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Vorwort 

Was wir über die Welt wissen, wissen wir durch die Massenmedien. So 

fasste Niklas Luhmann vor Jahr und Tag die Bedeutung der Medien für 

moderne Gesellschaften zusammen. Niemand wird bestreiten, dass die 

Medien selbst längst zu unserer Welt gehören. Es ist daher folgerichtig, 

dass Medien in Neuzeit und Moderne zunehmend selbstreferentiell wur-

den, ja, werden mussten. Der Film hat seit seinen stummen Zeiten Me-

dien thematisiert. Das Genre des Pressefilms hat sich weiter ausdifferen-

ziert. Längst gibt es nicht mehr nur den Reporterfilm, sondern auch den 

„Investigative Reporter-Film“. Drei Musterbeispiele dieser Subgattung 

analysiert die feine Bachelor-Arbeit von Nicolas Hagene: „All the Presi-

dent’s Men“, „State of Play“ und „The Post“. Es ist wichtig, die amerika-

nischen und nicht die deutschen Titel zu nennen, denn der erste lief un-

ter einem nichtssagenden deutschen Titel, der später nochmals (und bes-

sere) Verwendung fand in dem Prohibitionsthriller „Die Unbestechli-

chen“. Beim letztgenannten Film betonte der deutsche Verleih „Die Ver-

legerin“ und nicht die Investigativleistung. NB.: „State of Play“ lief in 

Deutschland unter dem Originaltitel mit dem redundanten Titelzusatz 

„Stand der Dinge“. Wir leben in Zeiten rapiden Wandels: in Gesellschaft, 

Umwelt und Medienlandschaft. Vielleicht werden die drei mustergültig 

analysierten Filme einmal als Beispiele für eine gute alte Zeit gelten, in 

der selbst Verschwörungen noch transparent zu machen waren. Viel-

leicht gelten die Filme einmal als „Dokumente“ einer Zeit, in der die 

„vierte Gewalt“ noch Einfluss besaß und noch nicht im vielstimmigen 

Gezwitscher sozialer Medien untergingen. Die Arbeit von Nicolas Ha-

gene analysiert mit filmwissenschaftlichem Besteck, wie auf allen Ebenen 

des Films (von der auditiven bis zur semiotischen und visuellen Ebene) 

Bedeutungen kodiert werden und wie man Spannung erzeugt. Sie liefert 

schöne Fallstudien sauberer Filmanalyse und verdient daher, gelesen zu 

werden. 

Für die Reihenherausgeber 

Rudolf Stöber 
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Einleitung 

 

Wie nehmen wir die Presse wahr? Was jeder Kommunikationswissen-

schaftler pauschal entweder durch eigene berufliche Erfahrung oder Aus-

einandersetzung mit dem Thema mitbekommen hat, bleibt dem norma-

len Bürger sehr wahrscheinlich verwehrt. Seine Realität wird, und dies ist 

Gegenstand der Medienwirkungsforschung, vor allem durch seinen me-

dialen Konsum geformt. 

Journalisten, insbesondere investigative, spielen gerade in unserer 

jüngeren Geschichte voller politischer Skandale eine prominente Rolle. 

Angefangen bei der Watergate-Affäre bis hin zu unzähligen Trump-Ent-

hüllungen, sie alle wären höchstwahrscheinlich ohne Pressearbeit im 

Dunkeln geblieben. Dabei bleibt die Frage danach, ob die Presse wirklich 

eine machtkontrollierende Wirkung besitzt, bis heute kontrovers disku-

tiert. Kann man überhaupt von einer „Vierten Gewalt“ sprechen? 

Ziel dieser Arbeit ist es, nicht nur die Pros und Kontras dieser Frage 

abzuwägen, sondern vor allem herauszufinden, wie die Unterhaltungs-

branche, hier die Filmindustrie, investigative Journalisten inszeniert. 

Hierzu sollen, nach einer theoretischen Hintergrundbeleuchtung zur 

Presse als „Vierte Gewalt“ und ihrer filmhistorischen Repräsentation, 

drei Filme anhand eines Einstellungsprotokolls auf ihre Darstellung der 

Presse analysiert und miteinander verglichen werden: „All The Presidents 

Men“ (1976), „State Of Play“ (2009) und „The Post“ (2018).  

Die Ergebnisse könnten nicht nur darauf hinweisen, wie Enthüllungs-

Journalisten generell filmisch dargestellt werden, sondern auch, welches 

Bild schließlich von dem Konsumenten der Filme als Bild der Presse re-

zipiert wird.  
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1. Die Presse als „Vierte Gewalt“ 

 

1.1 Zum Begriff 

 

Will man die Rolle der Presse in unserem Leben untersuchen, kann man 

dem Begriff der „Vierten Gewalt“ kaum entgehen. Dabei ist das Konzept 

bei Weitem nicht so selbstverständlich, wie sein alltäglicher Gebrauch es 

erscheinen lässt. Um die Presse als „Vierte Gewalt“ im Film untersuchen 

zu können, ist es deshalb essentiell, die Definition des Begriffs zu si-

chern. 

Blicken wir auf die Staaten dieser Erde, so lassen sich drei politische 

Gewalten feststellen: Legislative, Exekutive, Judikative. Sie alle sind un-

trennbar vereint, und sollen sich (im besten, demokratischen Sinne) ge-

genseitig kontrollieren. Das dieses System jedoch, damals wie heute, 

seine Schwächen haben kann, ist spätestens seit dem Aufstieg des Natio-

nalsozialismus schwer von der Hand zu weisen. In diesen Systemen tritt 

der Journalismus seit jeher als Mittler zwischen Politik und Bevölkerung 

auf, ohne zu verkennen, dass er in seiner mehr als 200-jährigen Ge-

schichte mehrmals metamorphosiert ist. 

Gestartet ist die Publizistik als Sprachrohr der drei Gewalten. Erst im 

Zuge der europäischen Revolutionsbewegungen des 19 Jh. findet man 

den Begriff des „vierten Standes“, der die Gewalten durch seine Arbeit in 

Schach hält1. Seitdem ist es der liberale Wunschgedanke, dass eben die-

ses Vermittlerorgan kritisch und sachlich über das Tun und Treiben der 

Obrigkeit berichtet, wenngleich es historisch gesehen mehre Umwege 

nahm: Tatsächlich näherten sich Politik und Presse um das Jahr 1900 im-

mer weiter an, Zeitungen orientierten sich an ihrer sozio-politischen Le-

serschaft2. Erst die Kommerzialisierung, genauer gesagt die Privatisie-

rung der Zeitungshäuser, emanzipierte die Presse finanziell und damit 

auch inhaltlich vollständig sowohl von Politik als auch parteipolitischen 

 
1 Vgl. Bidlo, O. (2012). Eine kurze Geschichte der Medien als Vierte Gewalt, in: O. Bidlo, 
C. J. Englert, & J. Reichertz (Hrsg.), Tat-Ort Medien: Die Medien als Akteure und unterhalt-
same Aktivierer (S. 151–168). Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften., S. 151. 
2 Vgl. Schulz, A. (2000). Der Aufstieg der „vierten Gewalt“: Medien, Politik und Öffentlich-
keit im Zeitalter der Massenkommunikation. Historische Zeitschrift, 270(1), 65–98. doi: 
10.1524/hzhz.2000.270.jg.65., S. 74. 
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Strömungen3. In diesem System repräsentiert der idealtypische Berufs-

journalist, der nichts weiter als ein Bürger mit einem gewissen (politi-

schen) Weltbild ist, durch seinen Beitrag eine öffentliche Meinung und 

trägt so zur Bildung der Öffentlichkeit bei – unabhängig von den Mächti-

gen, aber immer seiner politischen Linie treu4.   

Im deutschsprachigen Raum wird heute dem Österreicher René Mar-

cic die Entstehung des Begriffs „Vierte Gewalt“ zugesprochen: Im Zei-

chen der Reform des Pressegesetztes seines Landes argumentierte er gar, 

die Presse solle aufgrund ihres Einsatzes für die Öffentlichkeit in den 

Verfassungsrang aufgenommen werden5. Diesen Einsatz bewerkstellige 

sie durch drei Elemente: Die Kontrolle der drei anderen staatlichen Gewal-

ten wie auch der Kunst und Wissenschaft, ihrer sachlich-objektiven und 

vor allem öffentlichen Kritik sowie ihrem Bestreben, (politische) Initiative 

anzuregen6. Einher ging diese Forderung mit einem Strukturwandel, der 

sich nach der Besetzung durch die Alliierten hin zu einer Mediengesell-

schaft vollzog7. Eine uneingeschränkte Meinungsfreiheit und damit auch 

die Pressefreiheit im Grundgesetz schuf neue Verhältnisse zwischen Me-

dien und Politikern, welche sich nun aktiv um ihre Imagepflege bemühen 

mussten, aber auch auf die Vorteile der Emotionalisierung von Themen 

durch neue Massenmedien zurückgreifen konnten8.  

Marcics Definition sollte noch mehrere Stadien durchlaufen; kurz 

nach der Veröffentlichung weitete er den Begriff auf sämtliche außenpar-

lamentarische Kräfte aus, die die Politik beeinflussen9. 1965 schließlich 

findet die letzte Änderung durch den Publizisten statt: Die „Vierte Ge-

walt“ umfasst die öffentliche Meinung und ihre Medien, welche als 

Sprachrohr derjenigen zu verstehen sind, die an der Politik teilnehmen 

 
3 Vgl. Schulz (2000), S. 82. 
4 Vgl. Ebd. S. 72. 
5 Vgl. Mölders, M. (2021a). Die öffentliche Meinung und ihre Medien als aufsehende Ge-
walt, in: K. Hahn, & A. Langenohl (Hrsg.), Protestkommunikation: Konflikte um die Legitimi-
tät politischer Öffentlichkeit (S. 145–160). Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden., S. 
148. 
6 Vgl. Ebd. S. 148 f. 
7 Vgl. Schulz (2000), S. 88. 
8 Vgl. Ebd. S. 89 f. 
9 Vgl. Mölders (2021a), S. 149 f. 
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wollen10. Auch ist die Initiative heute längst aus der Definition der „Vier-

ten Gewalt“ verschwunden – nicht etwa, weil Journalisten sie nicht mehr 

anregen, sondern weil sie eine logische Konsequenz der anderen beiden 

Aufgaben ist11. Heute lassen sich ebenfalls die Konzepte der „fünften“ 

bzw. „sechsten Gewalt“ feststellen, welche politisch einflussreiche Lobby-

gruppen und soziale Netzwerke mit ihren „Influencern“ unter ihren je-

weiligen Titeln vereinen12. 

Die Geschichte der „Vierten Gewalt“ ist untrennbar mit der der Presse 

vereint - von Anfang an wurde letztere als die kontrollierende, aufsehende 

Gewalt angesehen- und das, obwohl sie erst in der Nachkriegszeit ihre 

volle Handlungsfähigkeit erlangte. Und doch wird der Begriff heute kont-

rovers diskutiert: Kann die Presse überhaupt als Kontrollinstanz funktio-

nieren? Hat sie stets die besten Interessen? Hat sie faktische Macht? Und 

wie interpretieren Journalisten überhaupt ihren Beruf?  

1.2 Kontroversen 

 

Anders, als erwartet ist es nicht Marcics Definition, die im Volksmund 

heute mit der „Vierten Gewalt“ in Verbindung gebracht wird: Laut Hans 

Wagner (2007) sei es vielmehr der Jurist Martin Löffler, ein Zeitzeuge 

Marcics, der heute für eine andere, irreführende Interpretation des Be-

griffs verantwortlich sei13. Nach seinem Verständnis sei die öffentliche 

Meinung nur als die einer gebildeten Elite, in diesem Fall der „volkserzie-

henden“ Journalisten, vorhanden, welche als die einzig sinnvolle Kontrol-

linstanz der übrigen drei Gewalten fungiere – allein schon aufgrund der 

Tatsache, dass sie aufgrund von parlamentarischen Mehrheitsgegeben-

heiten ohnehin gleichgeschaltet und damit nicht fähig zur Selbstkontrolle 

 
10 Vgl. Mölders (2021a). S. 151. 
11 Vgl. Mölders, M. (2021b). Die Vierte Gewalt reloaded – Kontrolle, Kritik und Initiative in 
der digitalen Gesellschaft, in: M. Eisenegger, M. Prinzing, P. Ettinger, & R. Blum (Hrsg.), 
Digitaler Strukturwandel der Öffentlichkeit: Historische Verortung, Modelle und Konsequenzen 
(S. 361–376). Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden., S. 374. 
12 Vgl. Bidlo (2012), S. 164 f. 
13 Vgl. Wagner, H. (2007). Vom Gespenst, das als ›Vierte Gewalt‹ erscheint Bemerkungen 
zu einer Demokratiegefährdung, die sich als ihr Gegenteil ausgibt. Zeitschrift für Politik, 
54(3), 324–351. S. 332. 
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sei14. Dies steht im Gegensatz zu Marcic, der im Laufe seiner Revidierun-

gen den Begriff immer inklusiver auf die öffentliche Meinung und ihr 

Sprachrohr, die Medien, formulierte15. Nicht nur die Presse, auch andere 

Schauplätze des intellektuellen Austauschs, von Hochschulen über Pub-

likationen bis hin zu den Medien, sie alle trügen zur Meinungsbildung 

und den (politischen) Initiativen der Öffentlichkeit bei16.  

Nun wurde bereits auf die Problematik unterschiedlicher Interpretati-

onen der „Vierten Gewalt“ hingedeutet. Dabei scheint sich unlängst die 

Definition Löfflers als populärer zu erweisen: Blickt man auf den aktuel-

len Wikipedia-Eintrag, so wird tatsächlich gleich im ersten, wichtigsten 

Abschnitt diese als geläufiger Ausdruck für die Medien beschrieben17. 

Folglich kann man die These aufstellen, dass ein Großteil der Bevölke-

rung sich dieser Interpretation anschließt. Dabei bleibt die Frage offen, 

ob man überhaupt von einer vierten Säule der Macht sprechen kann. 

Der Begriff impliziert zuallererst einmal, dass diese Kraft auf Basis der 

Verfassung mit den übrigen Gewalten, Legislative, Exekutive und Judika-

tive, agiert. Dass dies mehr als problematisch ist, verdeutlicht Wagner 

(2007) in seinen zahlreichen Zitaten: Von „(..) irreführende(r) Formulie-

rung“ (Rita Süssmuth, 1996), oder gar der „Verführung zur vierten Gewalt“, 

welche eine stringente, kontrollierte und definitiv ungewollte Institutio-

nalisierung zur Folge hätte (Frank A. Meyer, 2006), ist hier die Rede18. 

Bidlo (2012) dagegen sieht die Medien als aktiver, ökonomisch getriebene 

Akteur, sprich: Die Obrigkeit wird nur kontrolliert, wenn es sich finanzi-

ell rentiert – andernfalls seien Schulterschlüsse mit der Gegenseite eben-

falls vertretbar19. Die Presse kann also sowohl rein begrifflich nicht als 

„Vierte Gewalt“ bezeichnet werden, da sie nicht als Institution in der Ver-

fassung festgesetzt ist, noch kommt sie nicht unbedingt ihren selbstauf-

erlegten Zielen nach, der Kontrolle der Mächtigen. 

 
14 Vgl. Wagner (2007), S. 332. 
15 Vgl. Mölders (2021a), S. 151. 
16 Vgl.Ebd. S. 152. 
17 Vgl. Diverse. Vierte Gewalt. https://de.wikipedia.org/wiki/Vierte_Ge-
walt#:~:text=Vierte%20Ge-
walt%2C%20vierte%20Macht%20oder,eine%20vierte%2C%20virtu-
elle%20S%C3%A4ule%20gibt. Zugegriffen: 6. Feb. 2022. 
18 Vgl. Wagner (2007), S. 327. 
19 Vgl. Bidlo (2012), S. 168. 
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An dieser Stelle lohnt es sich, auf die Journalisten selbst zu schauen, 

denn auch hier herrschen gegenteilige Verständnisse dessen, was sie leis-

ten: Bricht man auf Realtypen herunter wie es Meyen und Riesmeyer 

(2009) getan haben, so ließe sich feststellen, dass die Mehrheit sich in 

irgendeiner Form, sei es „Lehrer“, „Wächter“ oder gar „Promoter“, als 

Dienstleister an ihr Publikum richten20. Wagner (2007) betont dagegen, 

wie sehr sich Journalisten mit dem Anspruch der „Vierten Gewalt“ 

schmückten, zumindest fände die Mehrheit von ihnen aufgrund der Mög-

lichkeit der Enthüllungs- und Kritikarbeit diesen Begriff besonders attrak-

tiv21. Dienstleistung und kontrollierende Kraft müssen sich zwar nicht 

ausschließen, aber letzten Endes sind die Finanzen ausschlaggebend. Ein 

frühes Beispiel für den ökonomischen Druck der Zeitungen bietet hier 

der Fall Calmette-Caillaux 1914, in dem sowohl der Wettlauf um die Le-

serschaft als auch die Angst vor dem Ruin durch eine bevorstehende Ein-

kommenssteuer zu einer Enthüllungsstory des Figaros führte, welche mit 

einem Attentat auf den Verleger endete22. Das Beispiel verdeutlicht nicht 

nur den finanziellen Zwang, sondern auch die ambivalente Macht der 

Presse als Akteur – und wie sie sich inhaltlich ausrichtet.  

Noch problematischer wird der Begriff der „Vierten Gewalt“, wenn 

man sich die Position der Nachrichtenmedien in der Gesellschaft verge-

genwärtigt. Denn obwohl wir gesehen haben, dass die Presse durchaus 

auch als kontrollierende Kraft eintreten kann (man denke nur an Water-

gate), so hat sich doch zumindest in Deutschland die These Löfflers 

durchgesetzt, die Journalisten hätten die Kritikhoheit gepachtet. Wagner 

(2007) bemängelt: Die Medien seien in der Bundesrepublik nahezu außer 

Kontrolle geraten, ihre Macht beruhe unter anderem entscheidend da-

rauf, dass sie kaum durch Richtlinien eingeschränkt würden. Das ginge 

so weit, als dass man sich selbst von jeglicher Kritik befreie, ja auch noch 

Privilegien einfordere, für die normale Bürger oder auch Politiker verur-

teilt werden würden23. Sprich: Man will zwar als die einzige kontrollie-

rende vierte Säule im System aktiv sein, verdränge aber das, was die üb-

rigen drei Gewalten in demokratischen Systemen überlebensfähig macht: 

 
20 Vgl. Bidlo (2012), S. 163 f. 
21 Vgl. Wagner (2007), S. 343. 
22 Vgl. Schulz (2000), S. 65 f. 
23 Vgl. Wagner (2007), S. 345 f. 



16  

die Kritikfreudigkeit. Ähnlich fällt das Urteil der Journalistin Bascha Mika 

(2020) über ihre Kolleginnen aus: Sie zitiert in ihrem Impulsreferat ein 

aus ihrer Sicht skandalöses Ergebnis einer Hamburger-Studie, welche 

das Desinteresse heutiger Journalisten in ihrer Kontroll-Funktion auf-

zeige24. Michal (2014) geht noch einen Schritt weiter und trifft die ver-

nichtende Aussage: „Es gibt keine vierte Gewalt. Es gibt nur Medien.“25.  

Nun könnte man schnell zum Schluss gelangen, dass zum einen der 

Begriff mindestens problematisch ist und sich die Presse als politischer 

Akteur gerne über das Gesetz stellt. Daher bietet es sich an, noch einmal 

Marcics weniger bekannte Definition unter die Lupe zu nehmen. Sie äh-

nelt stark dem Konzept des „fourth estate“, das vor allem im anglo-ame-

rikanischen Raum rezipiert wird: Nicht die Presse als erziehende All-

macht zu verstehen, sondern einzig die Presse als Anwalt der Öffentlich-

keit26. Oder noch deutlicher: Die Presse dient als Forum verschiedener 

politischer Meinungen, bis im Idealfall ein Konsens hergestellt wird27. 

Hier kann deutlich eine Parallele zu Marcic gezogen werden, der wie er-

wähnt den Begriff auf sämtliche Orte intellektuellen Austauschs ausge-

weitet hatte. Wagner (2007) weist zudem darauf hin, dass der Schöpfer 

den Begriff nie wortwörtlich nutze, sondern als Analogie, um die Wich-

tigkeit der Öffentlichkeit und ihrer Medien in einer Demokratie zu unter-

streichen – ganz ohne sie mit den übrigen Gewalten gleichzusetzen28.  

Die Sinnhaftigkeit, die „Vierte Gewalt“ auf alle politisch Aktiven in der 

Öffentlichkeit zu verteilen, wird erst recht deutlich, wenn wir uns das di-

gitale 21. Jahrhundert anschauen. Das Internet mit seiner Reichweite 

kann heute jeden zum Whistleblower werden lassen, es gibt der breiten 

Masse die Möglichkeit, gehört zu werden. Gleichzeitig wachsen die Her-

 
24 Vgl. Mika, B. Impulsreferat: Medien Als Vierte Gewalt, in: Demokratie im 21. Jahrhundert 
(S. 74–80). 
25 Michal, W. (2014). Es gibt keine vierte Gewalt. Es gibt nur Medien, in: C. Kappes, J. 
Krone, & L. Novy (Hrsg.), Medienwandel kompakt 2011 - 2013: Netzveröffentlichungen zu Me-
dienökonomie, Medienpolitik & Journalismus (S. 171–174). Wiesbaden: Springer Fachmedien 
Wiesbaden. 
26 Vgl. Hampton, M. (2010). The fourth estate ideal in journalism history. The Routledge 
companion to news and journalism, 3–12. S. 3. 
27 Vgl. Ebd. S. 4 
28 Vgl. Wagner (2007), S. 338. 
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ausforderungen für die etablierten Medien, in dem noch viel schnelllebi-

geren Nachrichten-Business relevant zu bleiben29. Mölders (2021) merkt 

zu seiner Beobachtung des Facebook-ProPublica-Falls an: Nicht das Erre-

gen öffentlicher Aufruhr sei im digitalen Zeitalter herausfordernd, son-

dern die Ambivalenz, mit der das Publikum entscheidet, was es als em-

pörungswürdig empfindet30. Obwohl Facebook auf die Enthüllungen zu 

seiner algorithmischen Benachteiligung reagiert hatte, blieb der erhoffte 

Sturm der Entrüstung aus31. Ein entscheidendes Problem macht sich be-

merkbar: Was, wenn die sogenannte „Vierte Gewalt“ zwar kontrolliert 

und kritisiert werden, aber keine (Eigen-) Initiative anregen kann?  

Fassen wir zusammen: Der Begriff der „Vierten Gewalt“ (im Übrigen 

auch der der „fünften“ oder „sechsten Gewalt“) kann irreführend sein – 

wortwörtlich genommen würde er, je nach Definition, die Öffentlichkeit 

und/oder ihre Medien mit den übrigen drei Gewalten gleichsetzen. Bes-

ser ist es, von einer idealtypischen (!) „Quasi-Gewalt“ 32 zu sprechen, ein 

Begriff, der ihr immer noch den politischen Einfluss zugesteht, den sie ja 

tatsächlich besitzt. Überhaupt darf in diesem Kontext die Rolle der Öf-

fentlichkeit nicht zu kurz kommen, denn ihr Druck ist am Ende entschei-

dend für eine erfolgreiche Kontrolle der übrigen Mächte. Dass sich Jour-

nalisten teils selbst überschätzen oder im Gegenteil sich als Dienstleister 

und Promoter sehen, die ihre Leserschaft bzw. Financiers bedienen müs-

sen/wollen, verdeutlicht die Problematik einer Romantisierung der 

Presse. Unbestritten hat sie die Macht, große Veränderungen anzustoßen 

– diese muss aber nicht zwangsläufig im besten, der Öffentlichkeit die-

nenden Interesse sein. 

  

 
29 Vgl. Bidlo (2012)., S. 167. 
30 Vgl. Mölders (2021b), S. 372. 
31 Vgl. Ebd. S. 374 f. 
32 Wagner (2007), S. 338. 
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2. Im Film: Verschwörungen und Journalisten  

 

2.1 Der Verschwörungsfilm 

 

Grundlage für die meisten, wenn nicht alle Inszenierungen der Presse im 

Film sind ohne Zweifel Verschwörungen, egal ob fiktiv oder nach histo-

rischen Ereignissen nacherzählte. Daher ist es essenziell, sich für die fol-

gende Filmanalyse zu vergegenwärtigen, welche Charakteristika das 

Genre des „Verschwörungsfilms“, heute wie auch in der Filmgeschichte, 

auszeichnen. 

Verschwörungen und der Glaube daran, so Hurst (2014), gibt es, so-

lange es die Menschheit gibt. Ihnen läge ein urmenschliches Bedürfnis 

nach der Erklärung einer immer komplexer werdenden Welt, die jedoch 

Zufälle ausschließt, zugrunde33. Nun sollte man meinen, dass die The-

matik besonders schnell in Hollywood Fuß fassen sollte. Butter (2020) 

stellt jedoch fest: Tatsächlich werden Verschwörungsfilme erst ab der 

Mitte des letzten Jahrhunderts salonfähig34. Grund hierfür sei die lang-

anhaltende Stigmatisierung des Mediums als „Entertainment“, statt, wie 

heute, Verschwörungsfilme als „Kunst“ zu labeln und damit das Recht 

auf Meinungsfreiheit (1. Amendment) zu erhalten35. Hurst (2014) führt 

die Genese auf die Natur des Films bzw. Fernsehens an sich zurück, wel-

che schon immer aktuelle Diskurse kommentierte – und damit natürlich 

auch Verschwörungstheorien rezipierte36.  

Der uns heute bekannte Verschwörungsfilm unterscheidet sich von 

seinen zwei wegbereitenden Vorläufer-Gattungen, namentlich den Thril-

lern und dem Film Noir. Zum einen durch eine neue Anonymität des 

übergroßen Gegenspielers, zum anderen durch den Umschwung von ei-

nem „Feind von außen“ hin zum „Feind im Inneren“37. Dabei veränderte 

 
33 Vgl. Hurst, M. (2014). Verschwörungen und Verschwörungstheorien im Film, in: A. An-
ton, M. Schetsche, & M. K. Walter (Hrsg.), Konspiration: Soziologie des Verschwörungsden-
kens (S. 239–258). Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden., S. 240 f. 
34 Vgl. Butter, M. (2020). Conspiracy theories in films and television shows, in: M. Butter, 
& P. Knight (Hrsg.), Routledge Handbook of Conspiracy Theories (S. 457–468). London: 
Routledge., S. 458 f. 
35 Vgl. Ebd. 
36 Vgl. Hurst (2014), S. 243. 
37 Vgl. Taylor, H. (2020). Conspiracy! Theorie und Geschichte des Paranoiafilms: Schüren Ver-
lag., S. 325. 
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sich auch Art der Erzählung: Ging es in den ersten Verschwörungsfilmen 

vor allem um die Vereitelung eines zu Beginn etablierten Komplotts, wird 

ab den 1970ern die Aufdeckung der Verschwörung zum Hauptelement38. 

Seit den 1990ern lässt sich eine Mixtur dieser beiden Stile feststellen, die 

auch noch heute anhält und als „Genre-typisch“ gilt: Die Aufdeckung und 

letztlich Auflösung der Machenschaften, oftmals um einen „Plot-Twist“ 

gespannt39.    

Allein schon die Feststellung, dass die Essenz des journalistischen Be-

rufs in der Recherche bzw. Aufdeckung einer Sache liegt, macht es 

schwer, Filme mit der Presse als Hauptrolle aus dem „ersten Zeitalter“ 

der Verschwörungsfilme zu finden. Die im späteren Verlauf analysierten 

Filme sind daher im zweiten bzw. dritten Narrativstil zu verorten. 

2.2 Der Journalist als populärer Charakter 

 

Die Presse bzw. die Medien im Allgemeinen sind dagegen seit Anbeginn 

der Filmgeschichte präsent, durchwanderten jedoch ähnlich viele Ent-

wicklungsstufen. Auch dies ging mit unterschiedlichen Charakterisierun-

gen und Rollen einher, welche die Journalisten jeweils einnahmen. 

Aber Medien-Film ist nicht gleich Medien-Film, oftmals sind ihre 

Grundstimmungen, Narrative, Protagonisten, Themen sowie die Rolle 

der Medien in ihnen über die ganze Bandbreite an Genres verteilt. 

McNair (2009) bricht diese auf zwei bzw. drei Ebenen herunter: Der pri-

mary representation, bei der sich der Film vollkommen mit dem Journalis-

ten und seinen Handlungen auseinandersetzt, sowie der secondary re-

presentation, wobei der Film zwar Journalisten als Protagonisten präsen-

tiere, die Handlung sich aber im engeren Sinne um andere Themen 

drehe (z.B. Kriegsfilme)40. Eine dritte Gattung, welche allerdings für diese 

Analyse von geringer Bedeutung ist, schließt alle Filme mit ein, welche 

Reporter und Medien als Nebencharaktere fasst41. Historisch betrachtet 

lassen sich ebenfalls Unterschiede feststellen: Wulff (2002) unterteilt Me-

dienfilme wieder in drei Kategorien: (1) Dem Zeitungsfilm zu Beginn der 

 
38 Vgl. Butter (2020), S. 461. 
39 Vgl. Ebd. S. 461 f. 
40 Vgl. McNair, B. (2009). Journalists in Film: Heroes and Villains: Edinburgh University 
Press., S. 23. 
41 Vgl. McNair (2009), S. 23 f. 
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1940er Jahre, in denen der Journalist in seiner einfachsten Form darge-

stellt wird, (2) dem Reporterfilm ab den 1970er Jahren, in denen er vorwie-

gend investigativ und politisch parteiergreifend agiert, und nicht zuletzt 

(3) dem Medienfilm seit den 1990 Jahren, welcher den Fokus weg von dem 

einzelnen Reporter hin zu der Rolle der Medien an sich richtet42.  

Auch die Art der Darstellung an sich variiert: Journalisten können das 

Böse in Person verkörpern, oder aber entgegen allen Widerständen als 

treibende, wahrheitsaufdeckende Kraft auftreten43. Dabei fallen solche, 

die die Rolle einer „Vierten Gewalt“ einnehmen, in der Regel in die zweite 

Kategorie, ja, vielmehr noch sollen diese Figuren einen erheblichen Bei-

trag zur Popularität des Fachstudiums (gehabt) haben44. Echte Reporter 

sehen ihre Darstellung im Film dagegen zwiegespalten, mal lobend, mal 

ganz und gar realitätsfremd – je nachdem, wie positiv die Darstellung am 

Ende ist45. McNair (2010) stellt jedoch fest: Filme setzten sich immer mit 

den Themen, Veränderungen und Problemen ihrer Zeit auseinander – 

insofern rezipieren auch journalistische Filme Debatten wie Korruption 

der Politik, aber auch der Presse46.  

Wie stellt sich nun, nachdem ausführlich über die ambivalente Natur 

des Reporters im Film gesprochen wurde, der einzelne Journalist dar? Im 

schlimmsten Falle, so Gersh (1991), seien sie vulgär, in der Regel geschie-

den oder mit anderen persönlichen Problemen ausgestattet, und nicht zu-

letzt drogenabhängig sowie profitgierig47. Wulff (2002) geht hier differen-

zierter vor und bildet Charakter-Archetypen: Darunter den „Konvertiten“, 

die zu sich selbst zurückfinden will, den „Freiheitskämpfer“, einen Vorrei-

ter des bekannten Investigativ-Journalisten, den „Wahrheitsliebenden“, 

 
42 Wulff, H. J. (2002). Zeitungs-, Reporter-, Medienfilme: Journalismus und Medien im 
Film. http://www.derwulff.de/files/2-111.pdf., S. 1. 
43 Vgl. McNair (2009), S. 26. 
44 Vgl. McNair, B. (2010). A movie tradition of love and hate. British Journalism Review, 
21(2), 43–50. doi: 10.1177/0956474810374534., S. 46 f. 
45 Vgl. Ehrlich, M. C. (2004). Journalism in the Movies. Baltimore, UNITED STATES: Uni-
versity of Illinois Press., S. 3. 
46 Vgl. McNair (2010), S. 50. 
47 Vgl. Nitsch, C. (2005). Journalistic Reality as Material for Hollywood: Comments on In-
vestigative Journalism in Film. Augsburg, Universität Augsburg., S. 1. 
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welcher als unbestechliche „Vierte Gewalt“ auftreten wolle, und nicht zu-

letzt den „Sensationsreporter“, das profitorientierte Monster48. Wiederkeh-

rende Elemente journalistischer Filme beinhalten den Reporter und sein 

Side-kick sowie den Redakteur und in manchen Fällen auch Love-interest 

als Unterstützer oder Konfliktpotenzial49. Auch Brennpunkte zwischen 

den öffentlichen, privaten und institutionellen Sphären werden beson-

ders gerne inszeniert, sei es der Vertrauensgewinn und -verrat an einzel-

nen Personen, der ökonomische Druck hinter einer Story, und schließ-

lich der Kampf zwischen Subjektivität und Objektivität50. In jedem Fall 

wird der Beruf als ein actionreiches, spannendes Feld dargestellt, und das, 

obwohl viele Filme von Journalisten selbst mitgeschrieben wurden oder 

zumindest auf wahren Begebenheiten basieren51 - das dies nicht zwangs-

weise mit der Realität im Einklang stehen muss, ist eine der Grundvo-

raussetzungen für das Entertainment des Films. 

Verschwörungs- und Journalismus-Filme befassen sich wie viele an-

dere Filmproduktionen mit den Themen der Zeit, in der sie entstanden 

sind – dies ist besonders auffällig im Falle der Watergate-Affäre und de-

ren nachfolgendem Film „All The President’s Men“, welche deutlichen Ein-

fluss auf das Image der Presse gehabt haben soll52. Aufgrund des apoliti-

schen Codes der frühen Hollywoodzeit ist zu erwarten, dass Filme, in de-

nen der Journalist als „Vierte Gewalt“ auftritt, erst ab Mitte des letzten 

Jahrhunderts entstanden sind.  

 

Dass die Darstellungen klischeebeladen oder realitätsfremd enden 

können, wird nicht zu verhindern sein, denn Filme wollen in erster Linie 

unterhalten und nicht dokumentieren. Im nun folgenden Teil soll die 

Vorgehensweise bei dieser Analyse geschildert werden. 

 
48 Vgl. Wulff (2002), S. 8. 
49 Vgl. McNair (2009), S. 10. 
50 Vgl. Ebd. S. 11. 
51 Vgl. Nitsch (2005), S. 1 f. 
52 Vgl. McNair (2010), S. 50. 
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3. Methodik 

 

3.1 Forschungsüberblick 

 

Aufgrund der interdisziplinären Möglichkeiten lassen sich bereits einige 

Untersuchungen zum Thema „Journalismus im Film“ finden, wenn-

gleich eindeutig gesagt werden muss, dass gerade die jüngeren Publika-

tionen vor allem in der Presse rezipiert wurden. „All The President‘s Men“ 

als einflussreiches Aushängeschild des Genres wird in zahlreichen Ana-

lysen53, Reviews54 und Nachschlagwerken55 erwähnt. „State Of Play“ ist 

ähnlich häufig Gegenstand in Untersuchungen der Darstellung des Jour-

nalismus, obwohl bei weitem nicht so häufig wie Pakulas Film56. „The 

Post“ dagegen als relativ neuer Film eines weltberühmten Regisseurs 

wurde bisher vor allem in der Presse bzw. einschlägigen Kritiken57 rezi-

piert.  

Auffällig ist in jedem Fall, dass zwar die Inszenierung des Journalis-

mus als Hauptgegenstand dieser Analysen fungierte, nie jedoch explizit 

nach ihrem Auftreten als „Vierte Gewalt“ gefahndet wurde. „All The Pre-

sident’s Men“ und „State Of Play“ wurden zwar bereits tiefer analysiert, 

jedoch niemals als eigenständige Werke ohne Vergleich mit anderen Fil-

men untersucht, was die vorsichtige Vermutung zulässt, dass sich mit ei-

ner journalistischen Thematik befassende Filme einer medienwissen-

schaftlichen, jedoch weniger filmkünstlerischen Rezeption erfreuen. Da-

 
53 Siehe hierzu Nitsch (2005). 
54 Siehe hierzu Kirschner, J. (2006). All the President's Men (1976). Film & History 
(03603695), 36(2), 57–58. doi: 10.1353/flm.2006.0032. 
55 Siehe hierzu Ehrlich (2004).  
56 Siehe hierzu Jauhola, A. E. (2018). Representation of investigative journalism on film: : Com-
parative textual analysis of two Hollywood movies’ approach to journalistic core values. Student 
thesis. 
57 Siehe hierzu Deutsch, J. I. (2018). The Post. Journal of American History, 105(3), 778–780. 
doi: 10.1093/jahist/jay438. 
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gegen lassen sich verschiedene Herangehensweisen feststellen, von tie-

fen, auf einen Film zentrierten Inhaltsanalysen58 bis zu repräsentativeren 

Vergleichen zwischen gleich mehreren Inszenierungen59.  

3.2 Filmauswahl 

 

Wie bereits mehrfach erwähnt, kommt kaum eine Filmanalyse zur Presse 

als „Vierte Gewalt“ an Alan J. Pakula’s „All The President’s Men“ (1976)60 

(im deutschen „Die Unbestechlichen“) vorbei. Der Film ist einer der ers-

ten, der Reporter im Mittelpunkt einer Verschwörung inszeniert, als un-

erschrockene, unfehlbare „Wahrheitsliebende“. In eine ähnliche Zeit ver-

setzt, dennoch 40 Jahre später entstanden, ist Steven Spielberg‘s „The Post 

(2018)61 (im deutschen „Die Verlegerin“), welcher als inoffizielles Prequel 

zu Pakulas Film betrachtet werden kann. Ein Vergleich zwischen diesen 

beiden Filmen ist vor allem deshalb interessant, weil er besonders deut-

lich die inszenatorische Herangehensweise an ähnliche historische Ereig-

nisse aus zwei Hollywood-Generationen aufzeigt. Die Suche nach einem 

dritten Film gestaltete sich schwierig: Wie bereits erwähnt, macht die Na-

tur des Investigativ-Journalisten es schwer, einen Film aus dem „ersten 

Zeitalter“ der Verschwörungsfilme zu finden, welche sich ja auf die Ver-

eitelung als Aufdeckung des Komplotts fokussierten und vor allem mög-

lichst unpolitisch bleiben mussten. Nach mehrfacher Überlegung wurde 

schließlich Kevin McDonald‘s „State Of Play“ (2009)62 ausgewählt: Zum 

einen aufgrund seines zwar an wahre Begebenheiten angelehnten, jedoch 

weitestgehend fiktiven Handlungsstrangs, zum anderen aufgrund seiner 

Thematisierung des aufkommenden Blog- bzw. Internetjournalismus 

und nicht zuletzt aufgrund seiner zeitlichen Nähe zu den ersten (neuen) 

Marvel-Filmen, die neugierig macht, wie Filmemacher und Produktions-

studios neben solchen Milliarden-Franchises konkurrieren wollen.  

 
58 Siehe hierzu Bani-Khair, B. M. et al. (2016). Light and Dark in Pakula’s All the Presi-
dent’s Men. International Journal, 4(1), 1–8. 
59 Siehe hierzu Borins, S., & Herst, B. (2020). Beyond "Woodstein": Narratives of Investiga-
tive Journalism. Journalism Practice, 14(7), 769–790. doi: 10.1080/17512786.2019.1664927. 
60 Pakula, A. J. (1976). Die Unbestechlichen. All The President's Men. Special Edition: Warner 
Bros. 
61 Spielberg, S. (2018). Die Verlegerin. The Post: Reliance Entertainment. 
62 Macdonald, K. (2009). State Of Play - Stand der Dinge: Universal. 
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Alle drei Filme wurden über Amazon Prime Video gestreamt. 

3.3 Konstruktion des Erhebungsinstruments 

 

Filme bestehen aus fünf Ebenen, die sich alle einzeln und im Zusam-

menspiel analysieren lassen, einer auditiven, visuellen, narrativen, semioti-

schen und nicht zuletzt schauspielerischen63Ebene. Die auditive Ebene er-

fassen alles Vertonte, von den Dialogen, Soundeffekten bis hin zur Mu-

sik. Die visuelle Ebene dagegen alles, was die Kamera einfängt, von der 

Kameraführung selbst bis zur Lichtgestaltung. Die narrative Ebene ba-

siert auf dem, was uns visuell und auditiv präsentiert wird: Analysiert 

wird dabei die Art und Weise, wie die Geschichte vorangetrieben wird, 

die Geschehnisse und Dialoge, die gezeigt oder auch eben nicht gezeigt 

werden64. Die Semiotik ist eng damit verknüpft, sie betrifft den meist me-

taphorischen Sinn hinter den präsentierten Handlungen. Die in dieser 

Analyse weniger beachtete schauspielerische Ebene dagegen umfasst all 

die Mittel, die der Darsteller für seinen Film-Charakter einsetzt, Emotio-

nen, Gesten und Handlungen.  

Da dies keine Repräsentative-, sondern vielmehr eine Detailuntersu-

chung mit anschließendem Vergleich einzelner journalistischer Insze-

nierungen in nur drei Filmen sein wird, wird eine qualitative Inhaltsana-

lyse vorgenommen. Filme sind jedoch von Natur aus keine Text-Doku-

mente, daher gilt es, die Zitierbarkeit mittels eines Einstellungsprotokolls 

der wichtigsten Szenen herzustellen65. Obwohl zeitintensiver, kann es 

mehr Details erfassen als ein gröberes, weniger genaues Sequenzproto-

koll, das bei einer größeren Untersuchung zum Einsatz kommen könnte. 

Aufgrund des begrenzten Umfangs einer Bachelorarbeit zu gleich drei 

Filmen werden jedoch Dialoge weitestgehend zusammengefasst und nur 

dann ausschnittshaft transkribiert, wenn sie unabdingbar für die Inter-

pretation sind. Basierend auf den eben erwähnten Analyse-Ebenen bietet 

sich das Erstellen einer Tabelle mit folgenden Spalten an: (2) Dem Zeit-

 
63 Vgl. Stöber, R. (2008). Kommunikations- und Medienwissenschaften: eine Einführung: Beck., 
S. 209. 
64 Vgl. Keutzer, O., Lauritz, S., Mehlinger, C., & Moormann, P. (Hrsg.). (2014). Filmana-
lyse. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden., S. 193 f. 
65 Vgl. Stöber (2008), S. 208. 
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stempel der Einstellung, (3) den visuellen Elementen, unterteilt in Ka-

mera und Licht, (4) der auditiven Ebene, sprich Sounddesign und Musik, 

(5) den narrativen Elementen, sprich den vollzogenen Handlungen, und 

nicht zuletzt (6) der Semiotik, also der tieferen Bedeutung des gezeigtem. 

Um die Zitation und den Überblick zu erleichtern, werden sämtliche (1) 

Einstellungen („E.“) durchnummeriert. Auch wird auf die deutsche Ver-

tonung für die Transkription zurückgegriffen. Das bedeutet im Falle des 

Pakula-Films, welcher gelegentliche O-Ton Sequenzen besitzt, das auf die 

offiziellen Untertitel zurückgegriffen wird, um möglichst einheitlich zu 

bleiben – auch wenn dies nicht immer wörtlichen Übersetzungen ent-

spricht.  

Der anschließende Vergleich der Filme sollte durch die Bildung fol-

gender Kategorien vereinfacht werden: (F1) Charaktere: Wie werden Pro-

tagonisten und Antagonisten dargestellt? Hier wird der Fokus besonders auf 

das Verhalten der Reporter untereinandergelegt und zu den Personen, 

die ihnen nahestehen (Redakteur, Love-interest), sowie, falls vorhanden, 

die Persönlichkeit des Schurken untersucht. Letzten Endes geht es da-

rum, wie deren Wesensarten dargestellt werden, seien sie vulgär, helden-

haft oder (un)- verständlich. (F2) Handlung: Wie wird die Verschwörung 

und ihre Aufdeckung inszeniert? Diese Leitfrage befasst sich mit dem Nar-

rativ, dem Plot der Geschichte. Dabei werden unter anderem die aktiven, 

handlungstreibenden Elemente der Geschichte und ihre Bedeutung für 

die Auflösung analysiert. Ein Beispiel hierfür könnten die Interaktionen 

mit „Deep-Throat“ in „All The President’s Men“ sein, welche sowohl den 

Plot vorantreiben als auch das Ausmaß der Verschwörung an sich unter-

stützen. Zentral werden ebenfalls Szenen sein, in denen Marcics Charak-

teristika der „Vierten Gewalt“ präsentiert werden, namentlich Kontrolle, 

Kritik und Initiative. Hier bietet sich auch ein Vergleich an mit den histo-

rischen Ereignissen, die dahinterstehen. (F3) Semiotik: Welche Metaphern, 

Leitmotive und wiederkehrenden Bilder bestimmen den Film? Hier wird der 

Fokus auf einzelne oder sich durchziehende Elemente im Film gelegt, die 

in ihrer Gesamtheit die tiefere Botschaft des Films herüberbringen. Ein 

Beispiel hierfür wäre das kanonenähnliche Schreibmaschinen-Geräusch 

am Anfang und Ende des Pakula-Films. All diese Analyseebenen sollen 

schließlich eine Antwort auf die Frage geben: (FF) „Wie inszeniert Holly-

wood investigative Journalisten?“.  
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4. Diskussion  

 

4.1 „All The President’s Men“ (1976) 

 

Die im Jahre 1976 unmittelbar nach der Watergate-Affäre produzierte 

Verfilmung des gleichnamigen Romans von Bob Woodward und Carl 

Bernstein kann als Verschwörungsfilm der „zweiten Generation“ (siehe 

Kapitel 2.1) gesehen werden: Seine Nacherzählung des Skandals umfasst 

nur den ersten Teil des Buches und konzentriert sich vielmehr auf die 

Aufdeckung der Verschwörung, als auf ihre Auflösung. Im Mittelpunkt 

stehen die beiden Journalisten Woodward und Bernstein als „wahrheits-

liebende“ Journalisten eines klassischen Reporterfilms (siehe Kapitel 2.2).     

4.1.1 Analyse 

 

Generell lässt sich sagen, dass Pakulas Film deutlich weniger den Fokus 

auf die persönliche Charakterentwicklung legt als auf die Handlung. Den-

noch lassen sich zwischen den Zeilen Elemente wiederfinden, die die Per-

sonen Woodward und Bernstein unterschwellig zeichnen.  

Beginnen wir mit Woodward (gespielt von Robert Redford), der so et-

was wie den Lead-part übernimmt: Gleich in seiner ersten großen Szene 

bei Gericht wird dem Zuschauer gezeigt, wie gut er als noch junger Jour-

nalist ermittelt: Er hinterfragt kritisch die Fakten (zum Beispiel, dass die 

Einbrecher einen eigenen Anwalt haben66) und zeigt sich verbissen, als 

er einen der Anwälte gleich dreimal (erfolgreich) bedrängt67, ihn gar mit 

einer möglicherweise schlechten Erwähnung in der Zeitung bedroht68. Er 

findet noch am selben Abend über einen Kollegen eine mögliche Verbin-

dung zum Weißen Haus, was seine Kompetenz verdeutlicht69. Die weni-

gen Einblicke in sein von Büchern, Zeitungen und Ritz-Crackern gezeich-

netes Apartment verdeutlichen seine Intellektualität und fast schon aske-

tische Arbeitsmoral70. Eine geringfügige Charakterentwicklung lässt sich 

 
66 Vgl. Pakula (1976), E. 5. 
67 Vgl. Ebd. E. 6-8. 
68 Vgl. Ebd. E. 6. 
69 Vgl. Pakula (1976), E. 10. 
70 Vgl. Ebd. 
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ebenfalls feststellen: Zum einen echot er im Verlauf der Ermittlung sei-

nen Chef Ben Bradlee71; Zum anderen steckt „Deepthroat“ ihn bei sei-

nem zweiten Treffen mit seiner Paranoia vor den Verschwörern an72. Im 

Laufe des Films bekommt der Zuschauer beiläufig mit, dass er Republi-

kaner sei – Was seine Glaubwürdigkeit als objektiven, wahrheitsaufde-

ckenden Journalisten unterstreicht73.  

Carl Bernstein (gespielt von Dustin Hoffmann.), ein notorischer Ket-

tenraucher74, arbeitet seit sechzehn Jahren bei der Post75, scheint jedoch 

beruflich ähnlich weit zu sein wie Woodward. Über die Dauer des Films 

hinweg kommen ihm jedoch seine zahlreichen bereits etablierten Kon-

takte zugute76. Watergate scheint seine schwächelnde Motivation wieder 

zu entfachen, die ihn bereits auf die Abschussliste gebracht hatte77. Bern-

stein arbeitet jedoch im Vergleich zum „Neuen“ mit unlauteren Metho-

den: Er schreibt von Kollegen ab78, flirtet79, klingelt eine Sekretärin aus 

ihrem Büro, um an ihr vorbeizukommen80, oder begeht geradezu 

Haufriedensbruch81. Er ist schneller frustriert als der nimmermüde 

Woodward82, geht jedoch am Ende auch an seine physischen Grenzen, 

als er bei einer Informantin dutzende Kaffeetassen trinkt, um im Ge-

spräch zu bleiben83. Ein Blick in seine Wohnung verrät, dass er scheinbar 

eher ein (vermutlich linkspolitisches?) Leben außerhalb des Berufs kennt 

als Woodward: Es sind Poster, eine Hi-Fi-Anlage84 und eine E-Gitarre 

bzw. ein Banjo85 zu sehen. Die Entwicklung der Beziehung der beiden 

Charaktere zueinander bleibt schwammig skizziert, über die Filmlänge 

 
71 Vgl. Ebd. E. 25. 
72 Vgl. Ebd. E. 58-62. 
73 Vgl. Ebd. E. 50. 
74 Vgl. Ebd. E. 30; 37. 
75 Vgl. Ebd. E. 16. 
76 Vgl. Ebd. E. 4; 63. 
77 Vgl. Ebd. E. 12-14. 
78 Vgl. Ebd. E. 15. 
79 Vgl. Ebd. E. 17. 
80 Vgl. Ebd. E. 30. 
81 Vgl. Ebd. E. 45; 46. 
82 Vgl. Ebd. E. 25. 
83 Vgl. Pakula (1976), E. 48. 
84 Vgl. Ebd. E. 56. 
85 Vgl. Ebd. E. 63. 
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verteilt findet man frühe Teamgeist-Momente86 genauso wie späte Strei-

tereien87.  

Auch die „Washington Post“ bekommt eine Charakterisierung, dies 

vor allem verkörpert durch die Personen Ben Bradlee (gespielt von Jason 

Robards.) und Harry Rosenfeld (gespielt von Jack Warden). Rosenfeld tritt 

von Beginn an für Woodward, Bernstein und die Watergate-Story ein, 

auch gegen seinen Chefeditor88. Dennoch kommen auch ihm gegen Ende 

des Films Zweifel, als es um einen brisanten Artikel zur Haldemann-Im-

plikation geht89. Sein Satz zu seinem Kollegen Howard Simmons (ge-

spielt von Martin Balsam): „(…) Weißt du noch, wie du hungrig warst?“ 

deutet an, dass die Chef-Etage den Blick für wichtige Artikel aus Bequem-

lichkeit verlieren kann90. Ben Bradlee ist Chefredakteur der „Post“, und 

tritt in dieser Funktion auch als Verteidiger der jungen Reporter nach au-

ßen auf91. Das Wohlergehen seiner Zeitung im Blick, treibt er sie zu Best-

leistungen, in diesem Fall einer stichfeste Beweissammlung, an92. 

Woodward und Bernstein kommen ihm im Laufe der Aufdeckung näher, 

ihr letzter Dialog findet gar mit ihm im Bademantel vor seiner Haustür 

statt93. Die Redakteure scheinen der Elite anzugehören, unterschwellig an 

Bradlees teuren Schuhen und luxuriösen Restaurantbesuchen zu erken-

nen94. Eine längere Einstellung, in der das mögliche Ausschlussverfahren 

Eagletons (Demokrat) aus dem Senat Buh-Rufe der „Post“-Journalisten 

hervorruft, deutet zudem an, dass diese wahrscheinlich politisch links 

einzuordnen sind95. Dies wird umso deutlicher, als Bernstein Bradlee vor-

wirft, sich nur für die Kennedys einzusetzen – also ihm Subjektivität in 

seiner eigentlich objektiven Arbeit vorwirft96. 

 
86 Vgl. Ebd. E. 32. 
87 Vgl. Ebd. E. 37. 
88 Vgl. Ebd. E. 25. 
89 Vgl. Ebd. E. 64. 
90 Ebd. E. 14. 
91 Vgl. Ebd. E. 67. 
92 Vgl. Ebd. E. 74. 
93 Vgl. Ebd. E. 71-74. 
94 Vgl. Pakula (1976), E. 36. 
95 Vgl. Ebd. E. 32. 
96 Vgl. Ebd. E. 25. 
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Über die gesamte Filmlänge hinweg treten die Drahtzieher der Ver-

schwörung, darunter John Mitchell und natürlich Nixon, nur telefo-

nisch97 oder durch gelegentliche Original-Fernsehauftritte in Erschei-

nung98. Dagegen erhalten die Watergate-Einbrecher einen kurzen Auftritt 

gleich zu Beginn99, ihre schwarzen Anzüge, ihr Equipment100 und ihr 

Späher101 lassen vermuten, dass es sich nicht um gewöhnliche Diebe han-

delt. Später werden auch nur solche involvierten Personen gezeigt, die 

zur Aufklärung des Falls beitragen, wie Donald Segretti (gespielt von Ro-

bert Walden)102 oder Hugh Sloan (gespielt von Stephen Collins)103. Die 

eigentliche Bedrohlichkeit wird mit subtileren Mitteln erzeugt: Während 

zu Beginn der Fall vor Gericht schnell geklärt zu sein scheint, verweigern 

dennoch immer mehr Quellen aus Furcht die Aussage104. „Deepthroat“ 

teilt Woodward letztlich mit, dass sie wahrscheinlich beobachtet werden, 

und dass ihr Leben in Gefahr sein könnte105. Der Film endet mit dem 

scheinbaren Triumpf der Verschwörer: Nixon wird wiedergewählt106, und 

obwohl im Anschluss der weitere Verlauf und die Auflösung der Water-

gate-Affäre auf Schreibmaschinen-Papier zum Vorschein kommt107 

bleibt das ungute Gefühl, es hätte ohne die Arbeit dieser beiden Journa-

listen auch anders kommen können.  

Die Aufdeckung der Verschwörung wird so realitätsnah wie möglich 

inszeniert, der Zuschauer wird Zeuge einer wahren Schnitzeljagd, die 

den Beruf des Journalisten fast mit der Arbeit eines Detektivs gleichsetzt. 

Angefangen von dem Befragen von internen Kontakten108 über Flirting109 

 
97 Vgl. Ebd. E. 51. 
98 Vgl. Ebd. E. 76. 
99 Vgl. Ebd. E. 2. 
100 Vgl. Ebd.  
101 Vgl. Ebd. E. 3. 
102 Vgl. Ebd. E. 57. 
103 Vgl. Ebd. E. 49. 
104 Vgl. Ebd. 42. 
105 Vgl. Ebd. E. 69. 
106 Vgl. Ebd. E. 76. 
107 Vgl. Ebd. E. 78. 
108 Vgl. Pakula (1976), E. 63. 
109 Vgl. Ebd. E. 17. 
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bis zu deduktiver Ermittlungsarbeit110, aber auch zahlreichen Rückschlä-

gen aufgrund von Quellen, die nicht reden wollen111, der generellen Aver-

sion gegenüber Journalisten112, die über den Film verteilt immer wieder 

zum Vorschein kommt, wie auch weitreichenden Missverständnissen am 

Telefon113. Nächtliche Geheimtreffen mit undurchschaubaren Informan-

ten114 und eine Ritz-Cracker-115 bzw. McDonalds-Diät116 vermitteln ein 

actionreiches Bild des Journalismus, wie er wohl kaum von einem berufs-

tätigen Journalisten beschrieben werden würde. Durch den Fokus auf 

Woodward und Bernstein, welcher nur äußerst selten durchbrochen 

wird, ist der Zuschauer lediglich genauso schlau wie die beiden Reporter. 

Gleichzeitig wächst die Story von einer anfangs in den hinteren Teil der 

Zeitung verbannten Fußnote117 zu einer Titelseite118, obwohl Bradlee am 

Ende des Films darauf hinweist, dass ganz Amerika von dem Watergate-

Skandal nicht wissen will - und das, obwohl nicht weniger als die Demo-

kratie auf dem Spiel steht119. In jedem Fall wird die Aufdeckung als ein 

Spiel „David gegen Goliath“ inszeniert, in dem nur der schriftliche (!) Epi-

log daran erinnert, dass Woodward und Bernstein Recht und Erfolg hat-

ten mit ihrer Arbeit. 

Über den ganzen Film verteilt sind Leitmotive, wiederkehrende Bilder 

oder inszenatorische Maßnahmen, die den Zuschauer in die Handlung 

hineinsaugen und die tiefere Bedeutung des Films subtil vermitteln. Dies 

beginnt schon bei der Kameraarbeit, welche äußerst dokumentarisch 

ohne allzu aufwendige „hand-held“-Einstellungen arbeitet. Es wird ein 

Gefühl vermittelt, mittendrin als stiller Teilnehmer der Aufklärung dabei 

zu sein. Dies wird durch die zahlreichen Close-ups auf Beweismittel, aber 

auch teils minutenlange Einstellungen unterstützt120, welche dem Zu-

schauer einen Eindruck der Teilhabe vermitteln. Dabei nutzt Pakula das 

 
110 Vgl. Ebd. E. 38-40. 
111 Vgl. Ebd. E. 30; 42; 63. 
112 Vgl. Ebd. E. 30.  
113 Vgl. Ebd. E. 72. 
114 Vgl. Ebd. E. 26-28. 
115 Vgl. Ebd. E. 10. 
116 Vgl. Ebd. E. 43.  
117 Vgl. Ebd. E. 24. 
118 Vgl. Ebd. E. 52. 
119 Vgl. Ebd. E. 73; 74. 
120 Vgl. Pakula (1976), E. 30; 31. 
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Zoom in längeren Sequenzen, um einzelne Botschaften an den Zu-

schauer zu transportieren: In einer Szene will er die Unruhe im Büro der 

„Post“ und ihre Auswirkung auf das Befragen von Quellen zeigen, indem 

er sowohl Woodward als auch die Störenfriede im Hintergrund zeigt – 

ohne einen Schnitt zu setzten, fährt die Kamera im Laufe des Gesprächs 

immer näher an Woodward heran, bis nur noch er im entscheidenden, 

informationsrelevanten Gesprächsabschnitt zu sehen ist121. Innerhalb ei-

ner Sequenz werden somit zwei unterschiedliche Plot-Elemente vorange-

trieben (der anstrengende Beruf des Journalisten und aufregende neue 

Informationen über Watergate), ohne dass ein Cut den Zuschauer aus 

seiner Immersion herausreißt. In anderen Szenen ist die Kamera wieder 

fernab der Handlung, über den Film sind mehrere Totalen verteilt, die 

den Eindruck erwecken, dass Woodward und Bernstein verfolgt und beo-

bachtet werden122. Diese werden anderswo genutzt, um Regierungs- und 

Institutionsgebäude neben den beiden Journalisten übergroß erscheinen 

zu lassen123. So hat der Zuschauer noch mehr das Gefühl, ein Spiel „Da-

vid gegen Goliath“ zu beobachten. 

Subtiler, jedoch nicht minder effektiv verhält es sich mit der Ausleuch-

tung des Films. Von tiefdunklen Low-Key Einstellungen im nächtlichen 

Washington D.C. bis zum gleißend-hellen Büro der „Post“ werden alle 

Möglichkeiten ausgereizt. Die High-Key Beleuchtung des Zeitungsbüros, 

ein starker Kontrast zu dem, was ansonsten im Film zu sehen ist, lässt 

diese als einen sicheren Hafen der Wahrheitsfindung, des „ans-Licht-

Bringen“ erscheinen124. Dagegen sind die Szenen mit „Deepthroat“ gera-

dezu stockfinster mit unterkühlten Neonröhren inszeniert, was die un-

heimliche Atmosphäre des Zusammentreffens untermauert125. Solche 

Low-Key Einstellungen lassen sich hier und da auch bei den Nachtauf-

nahmen der Stadt feststellen, welche die Schutzlosigkeit vor den Ver-

schwörern außerhalb des Büros kontrastieren126. Ein einziges Mal lässt 

sich solch eine düstere Beleuchtung auch in den Räumlichkeiten der 

„Post“ feststellen: In dem Moment, als Woodward und Bernstein einen 

 
121 Vgl. Ebd. E. 31. 
122 Vgl. Ebd. E. 26; 41. 
123 Vgl. Ebd. E. 66. 
124 Vgl. Pakula (1976), E. 11-19. 
125 Vgl. Ebd. E. 27; 28. 
126 Vgl. Ebd. E. 26. 
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Rückschlag gegenüber Bradlee verkünden müssen und schon im Fahr-

stuhl auf dem Weg „nach unten“ sind127.  

Die dokumentarische Kameraführung hatte bereits die realitätsnahe 

Inszenierung der Watergate-Aufdeckung angedeutet – dieser Trend zu 

mehr Realismus lässt sich auch in den Dialogen wiederfinden. Wenn 

Woodward bei Gericht versucht, dem Richter und Angeklagten zu folgen, 

dann tut er dies angestrengt – sowohl für ihn als auch für den Zuschauer 

ist diese Interaktion kaum zu verstehen128. Umgekehrt fällt es ihm 

schwer, seinen Quellen am Telefon in den lauten Büros der „Post“ zu 

folgen129. Realitätsnahe Inszenierungen der Dialoge lassen sich auch dort 

feststellen, wo eine Frau versucht, sich neben einem Flugzeug Gehör zu 

verschaffen130, sich die Schauspieler ins Wort fallen131 oder die Namen 

ihrer Quellen vertauschen aufgrund des Arbeitsstresses132.  

Dieser Fokus auf dem Realismus lässt sich über weite Strecken in der 

Handlung wiederfinden: Die Laut-Leise Dynamiken der Dialoge wurde 

bereits erwähnt, ebenso realitätsnahe Störgeräusche – beide lenken so-

wohl die Charaktere im Film als auch den Zuschauer von der Haupthand-

lung ab, was die Immersion in den Film zusätzlich unterstützt. Weitere 

Elemente sind die unzähligen Minuten an Telefongesprächen, die 

Woodward und Bernstein über den Film verteilt ansammeln, die in jedem 

anderen Film eher als Vorbereitung auf ein Treffen oder ein Shot/Rever-

seshot -Dialog dienen würden; hier werden sie strikt aus der Position der 

Reporter inszeniert und übermitteln teils entscheidende Handlungs-

schritte133. Abgesehen von den Redaktionssitzungen und ein bis zwei 

Szenen im nächtlichen Washington folgen wir durchgehend mindestens 

einem der beiden Protagonisten. In der Regel bedeutet dies auch, dass 

das Publikum immer genauso schlau ist, wie diese beiden gerade sind.  

Der ebenfalls dokumentarische Fokus auf Beweismittel134 oder Noti-

zen135 der Reporter dient als Denkhilfe für den Zuschauer und verankert 

 
127 Vgl. Ebd. E. 37. 
128 Vgl. Ebd. E. 9. 
129 Vgl. Ebd. E. 32. 
130 Vgl. Ebd. E. 18. 
131 Vgl. Ebd. E. 48. 
132 Vgl. Ebd. E. 32. 
133 Vgl. Pakula (1976), E. 19; 32; 63. 
134 Vgl. Ebd. E. 31; 55. 
135 Vgl. Ebd. E. 11.  



33 

das Bild der „Jagd nach dem Geld“. Eben jenes Motiv, das „Deepthroat“ 

bei seiner ersten Begegnung mit dem nun ikonischen Satz „Follow the 

money!“136 zum Kernelement der Aufklärung stilisiert, taucht ebenfalls als 

Close-ups auf137.  

Abschließend muss auf die erste und letzte Einstellung des Films ein-

gegangen werden, welche einen szenischen Rahmen um die Handlung 

des Films legen: Zu sehen ist eine Nahaufnahme eines Kohlepapiers, auf 

welches urplötzlich die Worte „June 1, 1972“ mit einem Pistolenschuss-

ähnlichen Geräusch „geknallt“ werden138. Dieses Motiv des Papiers als 

Waffe findet sich noch einmal am Ende des Films wieder: Während ein 

Fernsehbeitrag die Vereidigung Nixons zur zweiten Amtszeit überträgt, 

sehen wir Woodward und Bernstein unermüdlich im Hintergrund tip-

pend, während die Kamera immer näher an sie heranfährt139. Ihre 

Schreibmaschinen, deren Klang dem einer Maschinenpistole ähneln, 

werden dabei mit jeder Sekunde lauter, bis sie selbst die Salutier-Schüsse 

der Feier übertönen: Die „Vierte Gewalt“ triumphiert mit Papier, Tinte 

und Worten über die Macht. 

4.1.2 Hintergrund und Produktionsgeschichte 

 

„All The President’s Men“ basiert, wie eingangs erwähnt, auf dem gleich-

namigen Roman der beiden Investigativ-Journalisten, welche zur Aufde-

ckung des Watergate-Skandals beitrugen. Die Idee eben zu jenem Buch 

soll entstanden sein, nachdem Robert Redford sich für den unerbittlichen 

Kampf des ungleichen Duos interessierte und die beiden daraufhin an-

sprach, ihr ursprünglich geplantes Werk über Nixons frühe skrupellosen 

Machenschaften hin zu einer Erzählung über die Reporter selbst und die 

Aufdeckung Watergates zu schreiben140. Ungleich deshalb, weil 

Woodward und Bernstein in Wirklichkeit um ein vielfaches unterschied-

licher heranwuchsen, als es der Film andeutet: Bernstein war Sohn eines 

Arbeiters mit kommunistischen Verbindungen, der, seitdem er 16 Jahre 

alt war, für diverse Zeitungen tätig war und als berüchtigter Frauenheld 

 
136 Ebd. E. 28 
137 Vgl. Ebd. E. 31. 
138 Vgl. Ebd. E. 1. 
139 Vgl. Ebd. E. 76-78. 
140 Vgl. Ehrlich (2004), S. 113. 
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mit Liebe zur Rockmusik auftrat, während Woodward aus einer protes-

tantischen, republikanischen Familie des mittleren Westens kam und 

nach einem Studium in Yale, nach dem Militärdienst und sogar einer Zeit 

im Pentagon den Weg zur Presse fand141. Einige dieser Charakteristika 

sollten ihren Weg in den Film finden, wenn auch nur unterschwellig prä-

sentiert, so zum Beispiel Bernsteins Liebe zur Musik.  

In jedem Fall willigten die beiden Journalisten ein. Gleichzeitig be-

gann die Schreibarbeit an dem Drehbuch, welches durch drei verschie-

dene Fassungen ging: Einer wenig schmeichelhaften Screwball - ähnli-

chen Komödie, welche den Fokus mehr auf die Charaktere und ihre Ge-

schichte setzte, einer Fassung von Carl Bernstein selbst, die ihn als den 

(Frauen-)Helden inszenierte, für den er sich hielt, und nicht zuletzt der 

finalen Version William Goldmans, die den Fokus gänzlich auf das Sto-

rytelling setzte und schließlich einen Oscar gewinnen sollte142.  

Inwieweit dem Regisseur und vor allem Robert Redford an dem Rea-

lismus des Films lag, kann am besten aus einem Artikel der „Post“ aus 

dieser Zeit gelesen werden: Um ein möglichst authentisches Werk zu kre-

ieren, besuchten Cast und Crew die damaligen Büros der „Post“, führten 

Interviews, nahmen an Redaktionssitzungen teil und versuchten, die 

Räumlichkeiten auf den Zentimeter genau nachzubauen – Dreharbeiten 

im Büro wären logistisch nicht möglich gewesen, so die Zeitung143. 

Gleichzeitig schwankte die Stimmung der Journalisten und Chefredak-

teure zwischen Verlegenheit und Furcht, die Angst vor einer „Hollywoo-

disierung“ ihres wichtigen, gesellschaftlichen Auftrages war groß144.  

Er kommt schließlich an die Kinokassen zu einer Zeit, in der der In-

vestigativ-Journalismus immer mehr mit dem ökonomischen Druck auf 

Zeitungen konkurrieren muss und ist damit für McNair (2011) alleine 

schon deshalb wichtig, weil er die Bedeutung der Presse in demokrati-

schen Systemen buchstäblich auf die Leinwand brachte145. Kritiker, ob-

 
141 Vgl. Ebd. S.111. 
142 Vgl. Ebd. S. 114 f. 
143 Vgl. Shales, T., Zito, T., & Smyth, J. (1975). When Worlds Collide: Lights! Camera! 
Egos! The Washington Post, 11. 
144 Vgl. Shales et al. (1975). 
145 Vgl. McNair, B. (2011). JOURNALISM AT THE MOVIES. Journalism Practice, 5(3), 
366–375. doi: 10.1080/17512786.2011.564885, S. 368. 
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wohl damals wie heute von dem Film begeistert, sahen jedoch schon da-

mals voraus, dass es in Zukunft Kontroversen geben würde, rund um die 

Art und Weise, wie Woodward und Bernstein an ihre Informationen im 

Film kamen – und so die Mittel heiligten, solange das Ziel stimmte146. 

Good (1989) merkt zudem an, dass der Fokus auf die beiden Journalisten 

und speziell den ersten Teil des Buches den Zuschauer in die Irre führen 

könne, dass allein die beiden Reporter für den Fall Nixons verantwortlich 

gewesen wären – und nicht etwa die Anwälte, die schließlich das Im-

peachment einleiteten147.  

Heute gilt „All The President’s Men”, ohne auf die Details der Ge-

schichte hinter Watergate einzugehen, als seiner der historisch am gründ-

lichsten recherchierten Filme, die je gedreht wurden148. Sein Budget 

spielte er mit über 70 Millionen US-Dollar vielfach ein und bestätigt da-

mit, wie zeitlos-relevant er ist149.  

4.1.3 Zwischenfazit 

 

An dieser Stelle soll eine erste Zusammenführung mithilfe der im Me-

thodik-Teil erörterten Leitfragen gebildet werden.  

Den Anfang macht die Frage danach, wie Protagonisten und Antago-

nisten charakterisiert werden (F1): Im Falle von „All The President’s 

Men“ konnte festgestellt werden, dass wenig bis gar keine Entwicklung 

der Hauptcharaktere stattfindet, sie dienen vielmehr als Brille, durch die 

die historischen Ereignisse betrachtet werden. Woodward bedient den 

stoischen, republikanischen Neuling bei der Post, welcher vor Tatendrang 

nur so strotzt. Dagegen bekommt der Zuschauer über Umwege mit, dass 

Bernstein schon viel länger dabei ist und erst die Watergate-Affäre ihn 

aus seiner Monotonie herauszieht. Er ist derjenige, der im Gegensatz zu 

Woodward auch mit unorthodoxen oder unlauteren Methoden arbeitet, 

 
146 Vgl. Ehrlich (2004), S. 116. 
147 Vgl. Nitsch (2005), S. 5. 
148 Die „Post“ selbst berichtete jedoch, dass der eigentlich wichtige Charakter Barry Suss-
mann in die Figur Harry Rosenthals hineingeschrieben wurde, aus dramaturgischen 
Gründen. Vgl. Shales et al. (1975). 
149 Vgl. IMDb. Die Unbestechlichen. All The President's Men. 
https://www.imdb.com/title/tt0074119/?ref_=fn_al_tt_1. Zugegriffen: 1. Mai. 2022. 
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seine etablierten Kontakte in Washington kommen ihm mehrmals zu-

gute. An ihrer Seite stehen Ben Bradlee und Harry Rosenthal, welche als 

Mentoren und Schutzschilde nach außen auftreten, aber auch die Jour-

nalisten zu Bestleistungen zwingen. Die Antagonisten dagegen werden 

kaum gezeigt: Nixon als oberster „Schurke“ tritt lediglich in Originalfern-

sehbeiträgen auf, andere Verschwörer oder Mitwisser über Telefonge-

spräche oder aber direkte Zeugenbefragungen.  

Auf der Handlungsebene, der Frage danach, wie die Verschwörung 

und ihre Aufdeckung sich abspielen (F2), lassen sich ebenfalls Besonder-

heiten feststellen. Anstatt eine aktive Verschwörung zu inszenieren, wel-

che es gilt zu verhindern, ist diese bereits vor Beginn passiert. Sprich, die 

Verschwörer an sich sind nur passiv aktiv, der Zuschauer bekommt zwar 

durch die Zeugen mit, wie bedrohlich ihre Rolle ist und dass sie wahr-

scheinlich aktiv an der Geheimhaltung arbeiten, ansonsten erhalten wir 

keine Hinweise darauf, dass sie gegen die Protagonisten ankämpfen. 

Diese wiederum werden minutiös verfolgt, der Zuschauer erhält ein, und 

das bestätigt die Produktionsgeschichte, peinlichst genauen Einblick in 

die Schritte „Woodsteins“. Journalismus wird als eine zeitintensive, 24/7-

Arbeit inszeniert, die verdächtig viel mit dem Beruf des Detektivs zu tun 

hat. Dabei scheut insbesondere Bernstein nicht davor zurück, Zeugen zu 

bedrängen oder Kontakte zu illegalen Aktionen zu verführen. Der Fokus 

auf die Helden der Geschichte lässt zudem den dokumentarischen Cha-

rakter des Films durchscheinen, selten erhält der Zuschauer erst im 

Nachgang Informationen, die Woodward und Bernstein „off-screen“ er-

halten haben. Die Besonderheit, den Film mit der Vereidigung zu Nixons 

zweiter Amtszeit an einem eigentlichen „low-point“ der Geschichte en-

den zu lassen, verdeutlicht, wie wichtig die Verbissenheit und unermüd-

liche Arbeit der Reporter war und ist. 

Abschließend sei der Blick auf die Leitmotive, Metaphern und wieder-

kehrenden Bilder gerichtet (F3): Der dokumentarische, realitätsnahe An-

satz durch viele Nahaufnahmen, weitestgehenden Verzicht auf Musik 

und minutenlange Einstellungen lässt den Zuschauer als stillen Teilha-

ber die Geschichte hautnah miterleben. Hinzu gesellen sich Kameraein-

stellungen, die institutionelle Gebäude übergroß inszenieren und so das 

Bild „David gegen Goliath“ unterstützen. Licht wird dagegen als Mittel 

zur Einteilung in „Gut und Böse“ verwendet; während sämtliche Szenen 
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in der „Post“, dem Ort der Wahrheitssuchenden, gleißend hell erleuchtet 

sind, wird der Rest Washingtons ganz im Noir-Stil zumeist nachts oder 

bei gedimmten Lichtverhältnissen gezeigt. Geradezu legendär ist dage-

gen die Eröffnungs- bzw. Endsequenz, welche das Bild des geschriebenen 

Wortes als Waffe gegen die Mächtigen imprägniert und damit die Funk-

tion der „Vierten Gewalt“ in ihrer reinsten Form darstellt. 

„All The President’s Men“ ist unbestritten ein aus heutiger Sicht 

schwieriger Film – sein dokumentarischer Stil, weitestgehender Verzicht 

auf Musik und Anonymisierung der Antagonisten stellt den Zuschauer 

auf die Probe, und auch bei mehrmaligem Schauen kann nicht jede In-

formation verarbeitet werden. Dies ist jedoch zugleich seine große Stärke: 

die totale Immersion in den Beruf des Investigativ-Journalisten. Der Film 

zeigt bis heute auf, wie wichtig die Arbeit von Reportern und ihrer Zei-

tungen in ihrer Kontrolle der staatlichen drei Gewalten und damit der po-

litischen Macht ist. 

4.2 „State Of Play“ (2009) 

 

„State Of Play – Stand der Dinge” ist die gleichnamige Verfilmung einer 

britischen Mini-Serie aus dem Jahre 2003. Erzählt wird eine Geschichte 

rund um den aufstrebenden Senator Stephen Collins (gespielt von Ben 

Affleck), dessen Verstrickung in eine von ihm geführte Untersuchung 

zur Privatisierung des amerikanischen Heimatschutzes durch seinen 

Journalisten-Freund Cal McAffrey (gespielt von Russell Crowe) letzten 

Endes aufgedeckt wird. Obwohl weitestgehend fiktional, wurde eine Ähn-

lichkeit zwischen der Verschwörung der Firma PointCorp im Film und 

die Skandale um Halliburton und Blackwater festgestellt150.    

4.2.1 Analyse 

 

Im Hinblick auf die von Wulff (2002) angelegten Kategorien der journa-

listischen Filme lässt sich „State Of Play“ irgendwo zwischen Reporter- 

und Medienfilm ansiedeln: Es geht zwar im Kern um die investigative 

 
150 Vgl. Rodek, H.-G. (2009, 18. Juni). "State Of Play". Profit contra Prinzip. Berliner Mor-
genpost. 
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Recherche der Journalisten, der Fokus auf die Medienlandschaft an sich 

ist jedoch deutlich höher als beispielsweise bei „All The President’s Men“.  

Cal McAffrey wird gleich in seiner ersten Sequenz schnell als „Journalist 

alter Schule“ charakterisiert: Er ist Ire und lebt dies in Folkmusik151 und 

Whiskeykonsum152 aus, hält eine Süßigkeiten-153 bzw. Fastfood-Diät154 

und ist obendrein nicht der Ordentlichste155. Das Handy am Steuer156 

deutet zudem früh auf seine rebellische, rücksichtslose Art hin. Zu seiner 

Erfahrung gehören weiterhin die Kniffe des Berufs, um an Informationen 

zu kommen, etwa das Bestechen des Kontaktmanns bei der Polizei mit 

Kaffee157 oder das berühmt-berüchtigte „Daumen hoch/runter“- Spiel158. 

Schnell wird deutlich, dass ihm die Schicksale der Niederen der Gesell-

schaft wichtig sind159. Als Journalist alter Schule hat er sichtlich mit der 

neuen, digitalen und vor allem oberflächlichen Ausrichtung seiner Zei-

tung zu kämpfen160. Später machen sich dagegen ebenfalls seine Schwä-

chen bemerkbar: Er hatte eine Affäre mit der Frau seines Senator-Freun-

des und nutzt diese, um an Informationen zu kommen161. Senator Col-

lins gewährt er bei seiner Zeitung eine Sonderbehandlung162 und unter-

stützt ihn auch bereitwillig bei dessen plötzlichem politischen Skandal163. 

Im späteren Verlauf greift er noch ohne Scheu zu illegalen Methoden164 

und verrät schließlich seinen Weggefährten an Polizei und Öffentlich-

keit165. Obwohl durchgehend als Held der Geschichte inszeniert, wird bis 

zum Schluss nicht deutlich, ob McAffrey diese Entscheidung aus reinem 

Ehrgefühl oder aus persönlicheren Gründen trifft. Ein Hinweis auf diese 

 
151 Vgl. Macdonald (2009), E. 4. 
152 Vgl. Ebd. E. 65. 
153 Vgl. Ebd. E. 4. 
154 Vgl. Ebd. E. 39. 
155 Vgl. Ebd. E. 6. 
156 Vgl. Ebd. E. 5. 
157 Vgl. Ebd. 7. 
158 Vgl. Ebd. E. 8. 
159 Vgl. Ebd. E. 36. 
160 Vgl. Macdonald (2009), E. 15; 20; 22. 
161 Vgl. Ebd. E. 65; 66; 87. 
162 Vgl. Ebd. E. 17-19. 
163 Vgl. Ebd. E. 31. 
164 Vgl. Ebd. E. 37; 72; 81. 
165 Vgl. Ebd. E. 105. 
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Mehrdeutigkeit ist die Art und Weise, wie er seinen finalen, abschließen-

den Artikel schreibt, in dem er die wahren Ereignisse verdreht166. 

Della Frye (gespielt von Rachel McAdams) als neue Bloggerin beim 

„Globe“ hingegen wirkt auf dem ersten Blick wie eine Journalistin, die 

sich nur für die Oberflächlichkeiten interessiert und somit als Typus für 

den neuen Journalismus im digitalen Zeitalter steht167. In den Worten 

der Chefredakteurin: „Sie ist hungrig, sie ist billig und sie liefert mir die Arti-

kel wie am Fließband.“168. Damit wird schnell etabliert, dass der „Globe“ 

auf diese Art von Journalismus in Zukunft setzten will. Dagegen hat Frye 

sichtlich mit dem Tod eines Zeugen zu kämpfen, der mutmaßlich auf-

grund des Zurückhaltens von Beweisen durch ihre Zeitung sterben 

musste169. Noch im späteren Verlauf des Films hinterfragt sie mehrmals 

die Methoden McAffreys, jedoch nie in dem Maße, dass sie diese verhin-

dern kann170. Ihre Zusammenarbeit wird von dieser Grauzone zwischen 

legalem/illegalem171, aber auch seriösem und Klatsch-Journalismus172 

bestimmt, an deren Ende sie einen Mittelweg finden: Della Frye sieht ein, 

dass manche Nachrichten in die „haptische“ Zeitung gehören, darf aber 

die sensationellen Hintergründe der Affäre in ihrem Blog darlegen173. So-

wohl sie als auch McAffrey treten im Kern also als „wahrheitsliebende“ 

Journalisten auf, gleichzeitig werden beide auf ihre eigene Art und Weise 

„konvertiert“: McAffrey legt seinen Bias gegenüber seinem Freund ab, 

Della Frye ihren Fokus auf schnelle, aufsehenerregende Nachrichten. 

In der für „Medienfilme“ typischen Weise bekommt der „Washington 

Globe“, aber auch die moderne Medienlandschaft, viel Bildschirmzeit. 

Diese verteilt sich zum Beispiel auf die Darstellung der Mitarbeiter des 

„Globe“. Da wäre zum einen Cameron Lynn (gespielt von Helen Mirren) 

als Chefredakteurin der Zeitung. Sie tritt als Mutterfigur der Agentur auf, 

sichtbar an den Maßregelungen ihrer junggebliebenen Journalisten174. 

 
166 In dem Artikel ist die Rede davon, dass Bingham in seiner Wohnung tot aufgefunden 
wurde, obwohl er vor McAffreys Augen erschossen wurde. Vgl. Ebd. E. 106; 107. 
167 Vgl. Ebd.  E. 32. 
168 Ebd. E. 24. 
169 Vgl. Ebd. E. 47-49. 
170 Vgl. Ebd. E. 43; 44; 73; 81. 
171 Vgl. Macdonald (2009), E. 72; 73; 81. 
172 Vgl. Ebd. E. 64. 
173 Vgl. Ebd.  E. 92; 93  
174 Vgl. Ebd. E. 53. 
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Unter der neuen Geschäftsleitung des Verlagshauses MediaCorp gerät sie 

unter Druck, Gewinn zu erwirtschaften und das Bild des „Globes“ mo-

derner zu gestalten, oberflächlich175 wie redaktionell176. Dennoch verlässt 

sie sich im Zweifel auf McAffrey und unterstützt ihn, als dieser auf die 

Fährte der Verschwörung kommt177. Ihre Unterstützung bleibt bis zum 

Schluss und wird nur kurz unterbrochen, als der finanzielle Druck mit 

McAffreys Versagen kollidiert178. Sie sieht sich im Übrigen als direkte 

Konkurrentin der Polizei, um die Geschichte aufzudecken179- und lässt 

im Verlauf der Untersuchung wichtige Beweise zurückhalten.  

Ihre Zeitung, namentlich wohl der „Washington Post“ nachempfun-

den, fusioniert, wie bereits erwähnt, gleich zu Beginn des Films mit dem 

Verlagshaus MediaCorp180. Den finanziellen Aspekt im Blick, ist dieses 

Verlagshausmehr an schnellen, sensationsträchtigen Geschichten inte-

ressiert als an teuren, langatmigen Investigativ-Reportagen181. Die Zei-

tung beherbergt dabei eine ganze Bandbreite an skurrilen, gleichwohl den 

gesellschaftlichen Querschnitt abbildenden Menschen, vom Buben, der 

über Goldfische schreibt,182 bis hin zum kiffenden Großvater183. Gleich-

zeitig wird an mehreren Stellen überdeutlich gezeigt, dass es sich hierbei 

um die Kontrolleure der Mächtigen handelt: Da wäre zum einen das Ta-

deln des im Fernsehen gezeigten Stephen Collins184, oder auch das Tele-

fonat einer Journalistin, die mit einem Antrag auf Akteneinsicht droht185. 

Hierdurch entsteht der Eindruck, der „Globe“ würde jeden Tag rund um 

die Uhr Enthüllungsjournalismus betreiben. Übrige Medien, insbeson-

dere Fernsehbeiträge, erhalten ebenfalls durch Montagen ihre Zeit auf 

 
175 Vgl. Ebd. E. 20. 
176 Vgl. Ebd. E. 24-26. 
177 Vgl. Ebd. E. 45. 
178 Vgl. Ebd. E. 89. 
179 Vgl. Ebd. E. 51; 52. 
180 Vgl. Ebd. E. 10. 
181 Vgl. Macdonald (2009), E. 24-26. 
182 Vgl. Ebd. E. 11. 
183 Vgl. Ebd. E. 53. 
184 Vgl. Ebd. E. 14. 
185 Vgl. Ebd. E. 34. 
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der Leinwand, dabei werden sie jedoch, ähnlich wie der neue Blogjourna-

lismus eher als voyeuristische „Raubtiere“ charakterisiert, die vor dem Fa-

milienhaus der Collins186 oder an Mordschauplätzen kampieren187.  

Anders als „All The President’s Men” gibt sich Kevin Mcdonald Mühe, 

seiner Verschwörung Gesichter zu geben: Da wäre zum einen Senator 

Stephen Collins, der bis zum Schluss noch als Opfer der Machenschaften 

PointCorps inszeniert wird. Obwohl ein langjähriger Freund McAffreys, 

scheint erst sein politischer Skandal Collins zu ihm zurückzuführen188. 

Als ehemaliger Soldat189 und hart arbeitender Senator190 entspricht er ei-

nem amerikanischen Ideal, und wurde bis zuletzt noch als Präsident-

schaftskandidat gehandelt191. Letztlich sind es seine Eheprobleme, die es 

bereits in der Vergangenheit gab192, die ihn zu Fall bringen, als er eine 

Affäre mit der später ermordeten Sonia Baker beginnt193. Macdonald ver-

sucht dennoch, Stephen Collins bestmöglich zu vermenschlichen, indem 

er ihn um diesen Verlust schwer leiden lässt194. Seine politische Füh-

rungsriege verwehrt ihm schließlich die Unterstützung, als er eine Ge-

fahr für die Zukunft PointCorps wird195. Auch McAffrey wendet sich 

schließlich gegen ihn als er erfährt, dass sein Freund den Attentäter be-

schäftigte und somit indirekt für die Toten verantwortlich ist196.  

PointCorp, die offensichtliche Gefahr während des ganzen Films, tritt 

nur geringfügig in Erscheinung: Unter anderem durch Fernsehaufnah-

men aus Kriegsgebieten197, Bildmaterial aus Überwachungen198, und 

durch einen namenlosen, wenig charismatischen CEO bei der Anhö-

rung199. Dessen Ankunft per Helikopter macht jedoch deutlich, dass es 

sich bei dieser Firma um eine mächtige, paramilitärische Organisation 

 
186 Vgl. Ebd. E. 35. 
187 Vgl. Ebd. E. 7.  
188 Vgl. Ebd. E. 27. 
189 Vgl. Ebd. E. 95. 
190 Vgl. Ebd. E. 28; 29. 
191 Vgl. Ebd. E. 32. 
192 Vgl. Ebd. E. 30. 
193 Vgl. Macdonald (2009), E. 64. 
194 Vgl. Ebd. E. 12-14. 
195 Vgl. Ebd. E. 71. 
196 Vgl. Ebd. E. 96-100. 
197 Vgl. Ebd. E. 16. 
198 Vgl. Ebd. E. 42. 
199 Vgl. Ebd. E. 54. 
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handelt200. Deutlich häufiger tritt dagegen Robert Bingham (gespielt von 

Michael Berresse) als traumatisierter Veteran und ehemaliger Mitstreiter 

Stephen Collins auf201, von dem bis zum Schluss gedacht wird, er würde 

für PointCorp arbeiten. Alleine sein Attentat zu Beginn macht deutlich, 

dass es sich um eine professionell ausgebildete, ernstzunehmende Bedro-

hung handelt, wenngleich sein Scheitern am Anfang auch andeutet, dass 

er höchstwahrscheinlich alleine handelt202. Von Stephen Collins beauf-

tragt, Sonia Baker aufgrund eines Spionage-Verdachts zu beschatten203, 

greift er schließlich zum Mittel des Mordes, um seinen Freund vor Ge-

fahren zu schützen. Er findet den Tod vor dem Kongressgebäude, als er 

in einem letzten Akt der Verzweiflung die Waffe auf McAffrey richtet und 

von der Polizei erschossen wird204. 

„State Of Play“ nimmt sich gleich zwei miteinander verwobene Ver-

schwörungen zum Gegenstand der Handlung: Auf der einen Seite die der 

weitestgehend gesichtslosen Bedrohung der Firma PointCorp, deren Auf-

träge durch die Regierung drohen, das gesamte Heimatschutzsystem der 

USA zu privatisieren und damit abhängig zu machen205 auf der anderen 

Seite die Verschwörung um die Morde dreier Personen durch einen At-

tentäter, der bis zuletzt noch für besagte Firma zu arbeiten scheint206. 

Beide sind miteinander verwoben in der Person Sonia Baker, welche für 

besagte Firma Senator Collins ausspionierte und später von Bingham, ob-

wohl sie insgeheim schon die Seiten gewechselt hatte, aus eben jenem 

Grund ermordet wird. Mit gleich vier Morden207 (eine davon „off-screen“) 

ist der Film um einiges blutiger und actionreicher als für journalistische 

Thriller üblich. So sind drei typische Szenarien festzustellen, in denen die 

Presse als „Vierte Gewalt“ auftritt: Ein Wirtschaftskomplott, ein politi-

scher Skandal und ungeklärte Mordfälle. Für moderne Verschwörungs-

filme typisch (siehe Kapitel 2.1) findet Intrige und Auflösung noch auf 

 
200 Vgl. Ebd. E. 9. 
201 Vgl. Ebd. E. 95. 
202 Vgl. Ebd. E. 2 ; 3. 
203 Vgl. Ebd. E. 96-100. 
204 Vgl. Ebd. E. 106. 
205 Vgl. Macdonald (2009), E. 59; 62. 
206 Vgl. Ebd. E. 40-42. 
207 Vgl. Ebd. E. 2; 12; 47; 69. 
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der Leinwand statt, PointCorp arbeitet noch während der Handlung da-

ran, mächtiger zu werden208, während Bingham versucht, den Schaden 

von seinem Lebensretter abzuwenden209. Dieser dient während des gan-

zen Films als ominöse Bedrohung, die sowohl Della Frye210 als auch 

McAffrey211 ins Visier nimmt und beinah tötet. 

Aus journalistischer Sicht erscheint die Aufklärung der Verschwö-

rung durch Cal McAffrey und Della Frye als fiktionales Desaster, wenn-

gleich dem Zuschauer kommuniziert wird, dass der Zweck die Mittel hei-

ligt. Startet der Film noch recht einfach mit dem Befragen von Polizis-

ten212 und Politikern213, ist spätestens bei McAffreys Besuch in der Ob-

duktion und Durchsuchung der Wertsachen eine moralische Grenze er-

reicht214. Diese wird im Verlauf noch mehrmals überschritten, zuerst als 

der „Globe“ Beweismaterial für Sonia Bakers Involvierung bei PointCorp 

zurückhält, später in der illegalen Aufnahme eines Insiders, der darüber 

hinaus noch in Kontakt mit einem labilen Stephen Collins gerät und zu-

sammengeschlagen wird215. Letzterer entschließt sich kurz vor Schluss, 

seine gesamten Erkenntnisse über den privaten Sicherheitsdienst zu 

beichten216. Nur durch einen Zufall stellt McAffrey kurz vor Schluss eine 

Verbindung zwischen Bingham und Collins her, welche ihn zu einer letz-

ten Konfrontation mit ihm treiben, an deren Ende er seinen Freund, wel-

chen er bis dato unterstützt hatte, der Wahrheit wegen an die Polizei über-

gibt217. „Normale“, alltägliche Journalistenarbeit wie das endlose Telefo-

nieren, das in „All The President’s Men“ nahezu den ganzen Film be-

stimmt, wird hier in einer Montage abgearbeitet – und selbst dann müs-

sen die Protagonisten lügen, um an ihre Informationen zu kommen218. 

Die Spannung, die in „All The President’s Men“ durch die hautnahe Er-

fahrung der Aufdeckung erzeugt wird, wird in „State Of Play“ durch die 

 
208 Vgl. Ebd. E. 54. 
209 Vgl. Ebd. 106. 
210 Vgl. Ebd. E. 47. 
211 Vgl. Ebd. E. 68. 
212 Vgl. Ebd. E. 7 ; 8. 
213 Vgl. Ebd. E. 31. 
214 Vgl. Macdonald (2009), E. 36; 37. 
215 Vgl. Ebd. E. 43; 44; 72; 82. 
216 Vgl. Ebd. E. 90; 91. 
217 Vgl. Ebd. E. 95-105. 
218 Vgl. Ebd. E. 56. 
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Gefahr für die Reporter und ihren Konkurrenzkampf mit anderen Zei-

tungen generiert, welche drohen, den „Globe“ zu ruinieren219.  

Auch hinsichtlich der gestalterischen Ebene des Films fallen Unter-

schiede auf. Anders als Alan J. Pakula wählt Kevin Mcdonald eine deutlich 

dramatischere Belichtung für seinen Film, der nahezu durchgehend im 

Low-Key oder Normalstil ausgeleuchtet wird. Damit wird umso mehr ein 

permanentes Gefühl der Unsicherheit und Gefahr für die Protagonisten 

erzeugt, dass nicht einmal in den Büros des „Globes“ unterbrochen 

wird220. Kameratechnisch setzt McDonald auf sehr kurze Einstellungen, 

die teilweise einzelne Sätze in mehrere „shot- reverse shot“ unterteilen221. 

Diese erhöhte Geschwindigkeit macht den Film deutlich kurzweiliger 

und aus heutiger Perspektive cineastisch einfacher zu konsumieren, weil 

minutenlange, dokumentarische Einstellungen wie in „All The Presi-

dent’s Men“ nicht zu finden sind. Auch die durch die „Bourne“-Reihe po-

pulär-gewordene „shaky-cam“, die Anwendung der Kamera ohne Stativ 

oder Stabilisator, wird genutzt, um ein Gefühl der permanenten Hetzjagd 

zu erzeugen222. Einzig Sequenzen im Capitol sind hier ausgenommen, 

um die glatte Fassade des politischen Geschäfts zu versinnbildlichen223. 

Musikalisch wird der Film ähnlich druckvoll inszeniert, die Musik ist na-

hezu durchgehend treibend, teils mit elektronischen Instrumenten un-

termalt224. Darüber hinaus sind weitere, kleinere Bilder im Film versteckt, 

die unbewusst die Geschichte unterstützen: Das Logo der Firma Point-

Corp, ein Adler im Fadenkreuz, macht überaus deutlich, dass es sich hier 

um eine Gefahr für Amerika handelt225. Ein mehrmals auftretender, krei-

sender Hubschrauber sowie sich merkwürdig verhaltende Statisten ver-

mitteln ein Gefühl von Paranoia, ähnlich den „beobachtenden“ Kamera-

einstellungen des Pakula-Films226. Die bloße Erwähnung des nun legen-

dären Watergate-Gebäudes verknüpft der Zuschauer unmittelbar mit 

 
219 Vgl. Ebd. E. 70. 
220 Vgl. Ebd. E. 10; 11. 
221 Vgl. Ebd. E. 17-19. 
222 Vgl. Macdonald (2009), E. 56-62. 
223 Vgl. Ebd. E. 12; 63. 
224 Vgl. Ebd. E. 56-62. 
225 Vgl. Ebd. E. 9. 
226 Vgl. Ebd. E. 60; 61. 
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Verschwörungen und Intrigen227. Und der sich den ganzen Film durch-

ziehende Witz, Della Frye hätte keinen Stift parat, macht überaus deut-

lich, dass moderne Blogjournalisten die traditionell wichtigste „Waffe“ 

des Reporters weniger achten und nutzen - zu ihrem Nachteil228. Dass der 

Abspann den Druck der nächsten Ausgabe des „Washington Globe“ zeigt, 

stellt in diesem Zusammenhang eine romantische Liebeserklärung an 

den traditionellen Journalismus mit Tinte und Papier dar229.   

4.2.2 Hintergrund und Produktionsgeschichte 

 

Ähnlich wie „All The President’s Men“ war es Kevin Macdonalds Wunsch 

gewesen, einen Film über die Relevanz der Presse zu schaffen zu einer 

Zeit, in der traditionelle Medien immer weniger konsumiert werden230. 

Darüber hinaus, so Drehbuchautor Michael Carnahan, sollte die Ambi-

guität der Charaktere, wie schon in der sechsteiligen, britischen Minise-

rie, im Vordergrund stehen: Heiligt der Zweck die Mittel, und wie schwer 

wiegt ein Vergehen im Vergleich zu den guten Taten?231 

Ursprünglich mit Brad Pitt in der Hauptrolle besetzt, fiel der Film 

während seiner Produktion einem von vielen „Writers-Strike“ zum Opfer 

und verlor so auch seinen Star232. Nur durch Glück konnte Macdonald 

das frühzeitige Aus abwenden, indem er eine Reise nach Australien zu 

Russel Crowe unternahm und ihn binnen zwei Wochen casten konnte – 

damals noch mit Edward Norton in der Rolle des Stephen Collins233. Ein 

Drahtseilakt, wurde doch Crowe nur unmittelbar danach auf dem Set ei-

nes anderen Universal-Films, „Nottingham“, erwartet234. Eine journalis-

tische Ausbildung durch R.B. Brenner (Stanford-Universität) persönlich 

 
227 Vgl. Ebd. E. 55. 
228 Vgl. Ebd. E. 46; 57. 
229 Vgl. Ebd. E. 108. 
230 Vgl. Fleming, M., & Garrett, D. (2007, 19. März). Macdonald to direct "State of Play". 
Variety. 
231 Vgl. Brevet, B. (2007). Carnahan talks the "State" of "White Jazz". https://www.coming-
soon.net/movies/news/520527-carnahan_talks_the_state_of_white_jazz. Zugegriffen: 25. 
Mrz. 2022. 
232 Vgl. Fleming, M. (21.11.2007). Brad Pitt drops out of "State of Play". https://vari-
ety.com/2007/film/news/brad-pitt-drops-out-of-state-of-play-1117976385/. Zugegriffen: 25. 
Mrz. 2022. 
233 Vgl. Kit, B. (2007, 4. Dezember). Crowe makes "Play" for Uni. The Hollywood Reporter. 
234 Vgl. Ebd. 



46  

und zwei Monate Dreharbeiten in D.C. später war der Film fertig235 - ent-

gegen allen Erwartungen. 

„State Of Play“ kam im Folgejahr in die Kinos, parallel zu einer weite-

ren Zeitenwende der Filmgeschichte, den Marvel-Filmen, allen voran 

„Iron Man 1“ und „The Incredible Hulk“ (beide 2008), welche ein milliar-

denschweres Multiversum236 initiieren, das man davor höchstens von der 

„Star-Wars“-Reihe kannte. In der Folge werden einzelne, eigens für das 

Kino geschriebene Filme immer bedeutungsloser in einer Welt von Pre-

quels/Sequels, Spin-offs, Remakes, Adaptionen – von denen „State Of 

Play“ zweifelsohne eines ist und dennoch nicht im Ansatz das Renom-

mee eines Comic-Studios hinter sich hat. Seine Bedeutung liegt aber in 

der Beleuchtung der großen Umbruchphase des Journalismus weg von 

traditionellen Printmedien zu Online-Angeboten237. Der Film reflektiert 

in diesem Sinne den Kampf zwischen Qualitäts- und ökonomischem 

Quantitätsjournalismus, wobei er sich trotz der doppeldeutigen Inszenie-

rung seines Hauptprotagonisten eindeutig gegen letzteren stellt. 

4.2.3 Zwischenfazit 

 

Im Hinblick auf die drei Leitfragen ergeben sich folgende Analyseergeb-

nisse des Films „State Of Play“: 

(F1) Kevin Macdonald setzt auf eine deutlich stärkere Charakterisie-

rung seiner Protagonisten, als es bei Pakulas Werk der Fall war: Cal McAf-

frey stellt den schrulligen, trinkenden und Fast-food konsumierenden Re-

porter alter Schule dar, welcher bis zum Schluss hin- und hergerissen ist 

zwischen seiner Berufung, seiner Liebe zu Anne Collins, und zu seiner 

Freundschaft zu ihrem Mann. Bis zuletzt versucht er diesen vor seiner 

eigenen Zeitung und weiteren Medien zu schützen, bevor seine Enthül-

lungen ihn die Seiten wechseln lassen. Über den Film verteilt greift er 

mehrmals zu zweifelhaften Methoden, nicht zuletzt die Einschüchterung 

 
235 Vgl. Ressner. (2008, 9. April). "State of Play" wraps up in D.C. Politico. 
236 Vgl. Crump, A. (02.05.2018). Why Iron Man was the most pivotal movie of the last dec-
ade. https://theweek.com/articles/766420/why-iron-man-most-pivotal-movie-last-dec-
ade#:~:text=That's%20not%20to%20say%20Iron,those%20heroes%20to%20appear%20in. 
Zugegriffen: 1. Mai. 2022. 
237 Vgl. Gamperl, E., & Munzinger, H. (08.08.2020). Digitaler Journalismus. Daten, die uns 
verraten. https://www.sueddeutsche.de/kolumne/digitaler-journalismus-daten-1.4982533. 
Zugegriffen: 1. Mai. 2022. 
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von Quellen. Ihm zur Seite steht Della Frye, die neue, hungrige Blog-Re-

porterin, die vor allem als schlechtes Beispiel für die neue, ökonomisch 

getriebene Ausrichtung ihrer Zeitung, dem „Washington Globe“, dient. 

Sie hat im Gegensatz zu McAffrey mehrmals Gewissensbisse während 

des Films, nimmt diese allerdings bereitwillig zum Erreichen ihrer Ziele 

hin. Schließlich sieht sie ein, dass manche Nachrichten in Printmedien 

hineingehören - eine Art Läuterung. Trotz anfänglicher Reibereien und 

verschiedenen beruflichen Herangehensweisen schaffen es McAffrey 

und Anne Collins, erfolgreich zusammenzuarbeiten und die Verschwö-

rung aufzudecken. Cameron Lynn als die Chefredakteurin des „Globes“ 

versucht einen Mittelweg zwischen den beiden Charakteren zu gehen; ob-

wohl weitestgehend auf Cal McAffreys Seite, muss sie sich vor dem neuen 

Verlagshaus Fiscal verantworten und ist dementsprechend an möglichst 

vielen, schnellen Nachrichten interessiert. Ihre untergebenen Journalis-

ten bilden den Querschnitt der Gesellschaft ab und arbeiten als „Vierte 

Gewalt“ rund um die Uhr, geradezu am Fließband. 

Auf der Antagonisten-Seite befinden sich zum einen Stephen Collins, 

der bis zum Schluss ebenfalls als Opfer der Geschichte stilisiert wird; 

seine Vergangenheit in der Army und sein charismatisches Auftreten auf 

dem Capitol Hill machen aus ihm den perfekten amerikanischen Helden. 

Als aufstrebender Star seiner Partei und Leiter des Untersuchungsaus-

schusses gegen PointCorp fällt er einer Intrige zum Opfer, als er eine Af-

färe mit seiner Assistentin beginnt. Menschliche Fehler wie eben jene Af-

färe, aber auch sein emotionaler Ausbruch im Ausschuss und Vertrauen 

in einen labilen Ex-Soldaten sind es, die bis zuletzt die Frage offenhalten, 

inwieweit er nun als wirklicher Antagonist zu behandeln ist. Deutlicher 

hingegen tritt in dieser Hinsicht der Sicherheitsdienst PointCorp auf, der 

ein Milliardengeschäft durch die Privatisierung des amerikanischen Hei-

matschutzes anstrebt. Robert Bingham als dritte Partei bedient den ac-

tionreichen Teil der Geschichte, weil er zwar für Stephen Collins arbeitet, 

letztlich aber die Morde auf eigene Faust begeht. Ähnlich wie Collins wird 

er mit nachvollziehbaren Motiven ausgestattet (dem Lebensretter hel-

fen/Amerika vor PointCorp retten), aber aufgrund seiner aktiven Rolle als 

die unmittelbare Bedrohung für die Helden inszeniert. 

(F2) „State Of Play“ bedient drei typische Thriller-Narrative: Eine poli-

tisch geladene Affäre, einen Wirtschaftskomplott und einen Doppelmord, 
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später Vierfach-Mord. Die Bedrohung durch Bingham und PointCorp, 

aber auch der finanzielle Druck und das Konkurrenzverhalten unter Zei-

tungen, Medien und auch Polizei sorgen für den Druck, der die Ge-

schichte vorantreibt. Macdonald wirft hier Fragen auf, inwieweit Persön-

liches den Beruf des Journalisten beeinflussen kann. Über weite Strecken 

hinaus ist es McAffreys primäres Ziel, seinen Freund Stephen Collins zu 

schützen, indem er die Aufmerksamkeit zurück auf PointCorp wirft. Viel-

fach geht er dabei über Grenzen hinaus, von dem Durchsuchen von Wert-

sachen über das Zurückhalten von Beweisen bis hin zur Bedrohung und 

Konfrontation von Quellen. Erst ein Versprecher Anne Collins lässt ihn 

zweifeln, inwieweit ihr Mann tatsächlich unschuldig ist. Von seinem 

Freund verraten gefühlt ruft McAffrey die Polizei, noch bevor sich dieser 

erklären kann.  

(F3) Macdonald wählt einen deutlich cineastischeren Stil, um seine 

Geschichte zu erzählen, als es Pakula mit seinem dokumentarischen Stil 

tat. Besonders auffällig ist sein deutlich erhöhtes Schnitt-Tempo, welches 

einzelne Dialogsätze auf teils mehrere Einstellungen verteilt. Der Licht-

einsatz ist dagegen meist verhalten, die Szenen werden entweder im Low-

Key oder Normalstil ausgeleuchtet. Sowohl Licht als auch Kamera sorgen 

für eine permanente Dynamik, welche den Zuschauer in das fiktive Sze-

nario eintauchen lässt. Darüber hinaus sind kleine Bildmetaphern über 

den Film hinweg versteckt, von dem PointCorp-Logo, welches die Gefahr 

für Amerika ankündigt, bis hin zum Auftritt des Watergate-Gebäudes, 

welches instinktiv mit Verschwörungen in Verbindung gebracht wird. 

Zudem lassen sich mehrere Insert-Shots kreisender Hubschrauber und 

verdächtiger Passanten feststellen, welche die Paranoia für den Zu-

schauer erfahrbar machen. 

„State Of Play“ wählt eine für das Genre der Medienfilme äußerst ac-

tionreiche Inszenierung. Obwohl von Macdonald als Film konzipiert, wel-

cher die Wichtigkeit von Qualitätsjournalismus im neuen digitalen Zeit-

alter hochhält, ist es gerade die ambivalente Natur des Protagonisten und 

der ökonomische Druck in der Medienlandschaft, welche die wichtige 

Frage aufwerfen, inwieweit die „Vierte Gewalt“ aus persönlichen und fi-

nanziellen Gründen heraus agiert.  
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4.3 „The Post“ (2017) 

 

„The Post“, zu Deutsch „Die Verlegerin“, ist von den drei ausgewählten 

Filmen der Einzige, der keine Verfilmung eines Buches oder ein Remake 

ist. Steven Spielberg inszeniert hier auf 117 Minuten nicht nur die Ent-

hüllung der „Washington Post“ rund um die Pentagon-Papiere 1971, son-

dern auch den Kampf einer Frau in der Person Katharine Grahams, sich 

in einer Männerdominierten Welt durchzusetzen. 

4.3.1 Analyse 

 

Anders als in „All The President’s Men” und “State Of Play” sind es nicht 

die einfachen Journalisten, die die Hauptrolle übernehmen, sondern die-

jenigen mit Verantwortung. Zunächst zur Protagonistin, Katharine Gra-

ham (gespielt von Meryl Streep): Nach dem Tod ihres Mannes über-

nimmt sie den Posten der Verlegerin, ohne jemals die Ambitionen gehabt 

zu haben, eine leitende Tätigkeit ausführen zu wollen238. Damit ist sie 

eine der wenigen Frauen ihres Standes zu dieser Zeit, die überhaupt ar-

beiten, geschweige denn in solch einer hohen Position239. In ihren ersten 

Auftritten wirkt sie hart arbeitend und belesen240, gleichzeitig aber auch 

unsicher und tollpatschig241. Sie verlässt sich insbesondere auf den Rat 

ihres Anwalts Fritz Beebe (gespielt von Tracy Letts), wenngleich sie es 

eigentlich nicht nötig hätte242. Von Anfang an muss sie sich in einer von 

Männern dominierten Welt durchsetzen, besonders sichtbar in ihrer ers-

ten Vorstandssitzung, auf der sie schüchtern auftritt, ihre Kollegen ihr ins 

Wort fallen oder gar ihre Redner-Rolle übernehmen243. Dennoch ist ihr 

Interesse an der Familienzeitung groß, ihre Verbesserungsvorschläge wie 

beispielsweise das Bemühen um die weibliche Leserschaft werden jedoch 

nicht ernst genommen244. Früh gerät sie in einen Gewissenskonflikt zwi-

schen dem Wahren ihrer Freundschaften in der Politik245 und dem, was 

 
238 Vgl. Spielberg (2018), E. 56. 
239 Vgl. Ebd. 26; 27. 
240 Vgl. Ebd. E. 13. 
241 Vgl. Ebd. E. 14; 15; 17. 
242 Vgl. Ebd. E. 14; 15. 
243 Vgl. Ebd. E. 22. 
244 Vgl. Ebd. E. 17; 56. 
245 Vgl. Ebd. E. 45-47. 
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der zukünftigen Entwicklung der Zeitung entweder Schaden oder helfen 

könnte: Die Veröffentlichung der Pentagon-Papers246. Schwer enttäuscht 

von ihrem Freund Robert McNamara (gespielt von Bruce Greenwood), 

der trotz der Aussichtslosigkeit des Vietnam-Krieges auch ihren Sohn be-

reitwillig nach Übersee schickte, entscheidet sie sich für Letzteres247. Ihr 

eigentlicher Härtetest kommt dennoch erst zum Schluss, als sie sich zwi-

schen ihren Anlegern und ihren Journalisten entscheiden muss - und den 

Druck der Enthüllungsstory trotz der möglichen finanziellen und juristi-

schen Katastrophe in Auftrag gibt248.  

Ben Bradlee (gespielt von Tom Hanks), der bereits in Pakulas Film 

prominent auftrat, gibt dagegen den erfahrenen, kumpelhaften249, aber 

sturen Chefredakteur250. Glücklich verheiratet mit einem Kind251, ent-

spricht er dem typischen amerikanischen Mittelstand, wenngleich sein 

Privatleben eindeutig der Arbeit nachgeordnet ist252. Anders als die ande-

ren Film-Protagonisten lässt sich der eigentlich gesetzestreue Bradlee nur 

einmal zu einer illegalen Methode hinreißen, als er einen Laufburschen 

mit „Industriespionage“ bei der „New York Times“ beauftragt253. Wie 

auch Graham hat(te) auch er tiefe Verbindungen zur Politik, so eine in-

nige Freundschaft zu den Kennedys254. Eben diese sei jedoch, so erzählt 

er, in dem Moment gebrochen worden, als eben Jacky Kennedy am Tag 

der Ermordung ihres Mannes Bradlee nicht vertraute, als Freund von ei-

ner Berichterstattung über die Tragödie abzulassen255. Seine verbissene 

Erfolgsversessenheit und der Wunsch, die Zeitung auf das nächste „Le-

vel“ zu bringen, sorgen dafür, dass die „Post“ überhaupt bis zum Abdruck 

der Pentagon-Papers kommen, trotz des Drucks von innen und außen256. 

Und obwohl er zu Beginn kein Freund davon ist, wie sich seine Verlege-

rin in seine Entscheidungen einmischt, so realisiert er zum Schluss, wie 

 
246 Vgl. Ebd. E. 50-54. 
247 Vgl. Ebd. E. 46. 
248 Vgl. Spielberg (2018), E. 53-55. 
249 Vgl. Ebd. E. 19; 20. 
250 Vgl. Ebd. E. 51. 
251 Vgl. Ebd. E. 49. 
252 Vgl. Ebd. E. 41 
253 Vgl. Ebd. E. 19; 20. 
254 Vgl. Ebd. E. 42. 
255 Vgl. Ebd. E. 42.  
256 Vgl. Ebd. E. 44; 51. 
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viel ihr diese Zeitung am Herzen liegt und was für sie auf dem Spiel 

steht257. Steven Spielberg zeichnet ihn überdeutlich als strahlenden Ver-

teidiger der Pressefreiheit258, dennoch sind über den ganzen Film Hin-

weise verteilt, dass er ebenso aus seinem Ego heraus um die Veröffentli-

chung kämpft259. 

Wie auch schon in „All The President’s Men“ halten sich die Auftritte 

der Antagonisten in Grenzen: Robert McNamara, dem ehemaligen Ver-

teidigungsminister, tritt hier prominent als ein Politiker auf, der aus Ge-

wissensbissen das Scheitern der amerikanischen Außenpolitik für die 

Nachwelt dokumentieren will260. Seine Freundschaft zu Graham und 

seine Erklärung zum Sündenbock machen ihn für den Zuschauer nahba-

rer, und zeigt, wie schwer es der Verlegerin fallen muss, gegen sein Inte-

resse zu handeln261. Präsident Nixon erhält ebenfalls einen kurzen Auf-

tritt: Am Fenster stehend im Oval Office sieht man ihn telefonieren und 

Anweisungen geben, wie mit der Veröffentlichung umzugehen sei262. 

Von McNamara wird er als ein Mann der schlimmsten Sorte, fast schon 

als ein Mafia-Boss beschrieben263. Die Art und Weise, wie er sich in sei-

nen kurzen Auftritten präsentiert, erinnert dabei tatsächlich an einen 

Bond-Bösewicht vom Format eines Ernst Stavro Blofeld, der die Fäden im 

Dunkeln zieht. Beim letzten Telefonat gar fast schon manisch und 

schnaufend das Ende der „Post“ im Weißen Haus verkündend, ist der 

Vergleich zu einen Präsidenten Trump kaum abwegig264. Nixons Vorgän-

ger erhalten ebenfalls in einer Montage gleich zu Beginn einen Auftritt, 

der noch deutlicher exemplifiziert, wie weit zurück das Versagen der ame-

rikanischen Außenpolitik geht265. 

 
257 Vgl. Spielberg (2018), E. 17; 58. 
258 Vgl. Ebd. E. 17; 42; 43; 51. 
259 Vgl. Ebd. E. 39; 44; 67. 
260 Vgl. Ebd. E. 40. 
261 Vgl. Ebd. E. 47. 
262 Vgl. Ebd. E. 71. 
263 Vgl. Ebd. E. 48. 
264 Vgl. Ebd. E. 71. 
265 Vgl. Ebd. E. 10-12. 
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Auf der anderen Seite finden wir sowohl die „Washington Post“ als 

auch die „New York Times“. Durch den früh die Seiten wechselnden Da-

niel Ellsberg266 gelangt letztere zuerst an die Pentagon-Papers und be-

ginnt, diese im Geheimen zu veröffentlichen267. Auf der medialen Seite 

ist die „New York Times“ deshalb der direkte Konkurrent der „Washing-

ton Post“, wenngleich früh deutlich wird, wie viel größer, wichtiger und 

schneller erstere arbeitet268. Der Kampf eines „David gegen Goliath“ wird 

umso deutlicher in einer Szene, in der die gesamte Redaktion der 

„Washington Post“ die Zeitung ihrer Konkurrenz liest269. Erst die Verfü-

gung des Gerichts bringt die scheinbar unaufhaltsame „Times“ zum Ein-

halten und die risikoreiche Chance für die „Post“, sich zu beweisen270. 

Beide Zeitungen finden sich am Ende vor Gericht auf derselben Seite wie-

der, am Ende der Verhandlung ist es wieder einmal die größere „Times“, 

die das Interview gibt, während die Protagonisten über den Seiteneingang 

entfliehen271. 

Die „Washington Post“ erscheint dagegen zu Beginn nicht viel mehr 

als ein Lokalblatt272, das drüber hinaus an die Börse geht, um seine Qua-

litätsstandards wahren zu können273. In den Worten der Figur Arthur 

Parsons: „(…) Bescheidene Marge, bescheidene Ambitionen“274, ist der Zu-

stand der Zeitung mehr als deutlich umschrieben. Umso emblematischer 

wirkt da der Umstand, dass die „Post“ ihre Titelseite der Hochzeit Nixons 

Tochter widmet, während die „Times“ die große Enthüllung zum Viet-

namkrieg bringt275. Die Zeitung spiegelt, mit wenigen Ausnahmen, die 

gesellschaftlichen Gegebenheiten zu dieser Zeit wider: Katharine Gra-

ham ist die einzige Frau im Vorstand und wird kleingehalten, unter den 

Redakteuren sitzt ebenfalls nur eine einzige Frau (gespielt von Carrie 

Coon), der nur Hochzeiten und Artikel über Mode zugetraut werden276. 

 
266 Vgl. Spielberg (2018), E. 9-12. 
267 Vgl. Ebd. E. 18. 
268 Vgl. Ebd. E. 25. 
269 Vgl. Ebd. E. 29; 30. 
270 Vgl. Ebd. E. 44. 
271 Vgl. Ebd. E. 68. 
272 Vgl. Ebd. E. 23. 
273 Vgl. Ebd. E. 14; 16. 
274 Ebd. E. 23. 
275 Vgl. Ebd. E. 30. 
276 Vgl. Spielberg (2018), E. 63. 
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Hier und da lassen sich dennoch einige Reporter Afroamerikanischen 

Hintergrunds erspähen, etwas, das zu Beginn der 70er Jahre in den USA 

noch als Novum zu klassifizieren ist277. Trotz aller Hindernisse kommen 

die Journalisten der „Post“ noch dank des Reporters Ben Bagdikian (ge-

spielt von Bob Odenkirk) mit Ellsberg in Kontakt278 und schaffen es, die 

Enthüllungsgeschichte bei Anwälten und Anlegern durchzusetzen279. 

Das Ergebnis ihres Erfolges sehen sie, als weitere Landeszeitungen ihre 

Geschichte nachdrucken und sie damit effektiv aus dem Rang eines Lo-

kalblattes emporheben280.  

Wie in "All The President`s Men" halten sich die Aktivitäten der An-

tagonisten in Grenzen: Zwar erhalten McNamara und Nixon durchaus 

Bildschirmzeit, aktiv in die Handlung eingreifen tun sie allerdings weni-

ger. McNamara versucht, die Veröffentlichung mittels wohlgemeinter 

Appelle an seine Freundin Katharine Graham zu verhindern281, Nixon 

geht dagegen rechtlich gegen die New York Times und Washington Post 

vor282. Dies sind deutlich harmlosere Schritte als die Einschüchterungs-

taktiken und Morde aus den anderen beiden Filmen. Der Film endet mit 

dem Beginn einer weiteren Verschwörung: Dem Einbruch in das Water-

gate-Gebäude283.  

Ähnlich inaktiv bleibt auch die "Post". Dies mag vielleicht auch an der 

Art der Geschichte liegen, denn es geht im Kern weniger um das Aufde-

cken der Verschwörung als um den Kampf, diese zu veröffentlichen. Früh 

erfährt die Redaktion mittels ihres Laufburschen von der Spur der „New 

York Times“284, hat aber keinen Zugriff auf deren Quelle. Selbst als eine 

Briefbotin einen Auszug der Papers in der Redaktion abliefert285, kann 

sie zeitlich nicht schnell genug reagieren286. Erst die Blockade der Times 

 
277 Vgl. Ebd. E. 69. 
278 Vgl. Ebd. E. 32; 40. 
279 Vgl. Ebd. E. 49-53. 
280 Vgl. Ebd. E. 65; 66. 
281 Vgl. Ebd. E. 48. 
282 Vgl. Ebd. E. 37; 67. 
283 Vgl. Ebd. E. 72. 
284 Vgl. Ebd. E. 28. 
285 Vgl. Ebd. E. 32-34. 
286 Vgl. Spielberg (2018), E. 36. 
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und die Aufnahme des Kontakts zu Ellsberg verschaffen ihr den entschei-

denden Vorteil287. Im Wohnzimmer Bradlees sitzend, muss der innere 

Kreis diese Papiere innerhalb weniger Stunden sortieren und zu Artikeln 

vervollständigen, bevor Redaktionsschluss ist288. Die Gründe, warum aus-

gerechnet an diesem Abend trotz fehlender Konkurrenz veröffentlicht 

werden muss, bleiben schwammig: Vielleicht befürchtet man die Be-

obachtung und schließlich das Einschreiten der Exekutiven, vielleicht ist 

es auch der plötzlichen Euphorie der Reporter geschuldet. Jedenfalls sind 

diese fast im gleichen Ausmaß mit dem Verteidigen ihrer Story bei der 

Führungsetage beschäftigt wie mit dem eigentlichen Recherchieren und 

Schreiben. 

Zur gestalterischen Ebene des Films: Steven Spielberg nutzt einen 

ganz speziellen, äußerst dynamischen Stil in seiner Kameraarbeit. Oft 

hand-held aber niemals wackelnd geschossen289, ist die Kamera in fast 

jeder Szene in Bewegung, folgt hier einer Figur290, einer Bewegung291, 

setzt dort einen wichtigen Gegenstand in den Fokus292 oder fährt durch 

ganze Räumlichkeiten293, spielt mit Blickwinkeln294 und wird dabei nur 

selten von Schnitten unterbrochen, besonders in Dialog-Sequenzen295. 

Die erwähnten Kameraperspektiven dienen vor allem dazu, Machtdyna-

miken innerhalb der Geschichte darzustellen. Das Ergebnis ist ein visuell 

niemals langweilig werdender Film, der die oftmals trockene Materie ei-

nes Historiendramas besonders ansehnlich in sein Setting entführt. Auf 

der Seite der Lichtgestaltung sind erwartungsgemäß viele Low-Key Mo-

mente zu finden, die die düstersten Punkte der Geschichte296 oder Vul-

nerabilität der Helden297 unterstreichen. Prominent tritt ansonsten der 

Normalstil für eine realitätsnahe Inszenierung der Geschichte auf298, 

 
287 Vgl. Ebd. E. 44. 
288 Vgl. Ebd.  
289 Vgl. Ebd. E. 1; 2; 4-6. 
290 Vgl. Ebd. E. 49. 
291 Vgl. Ebd. E. 44. 
292 Vgl. Ebd. E. 34. 
293 Vgl. Ebd. E. 34; 49. 
294 Vgl. Ebd. E. 4-6; 31. 
295 Vgl. Ebd. E. 17. 
296 Vgl. Spielberg (2018), E. 71-72. 
297 Vgl. Ebd. E. 40. 
298 Vgl. Ebd. E. 14-39. 
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lange Sequenzen im High-Key Stil, in Pakulas Film besonders stark ver-

treten, sind kaum anzutreffen. Wenn eine unnatürlich grelle Belichtung 

vorliegt, dann wird der Inbegriff der Wahrheit gezeigt, so zum Beispiel in 

der Szene, in welcher Daniel Ellsberg die Pentagon-Papers kopiert299 oder 

Graham und Bradlee die „Wahrheits-Fabrik“ der „Post“ durchqueren300. 

Die Musik von John Williams ist durchweg abwechslungsreich und un-

terstreicht jede Sequenz, von treibend301 bis emotional302 und heroisch303. 

Einige metaphorische, doppeldeutige Momente lassen sich auch wieder-

finden: Zum einen die Szene, in welcher eine Botin einen Auszug der 

Pentagon-Papers in die Redaktion der „Washington Post“ bringt: In der 

Art und Weise, wie das Päckchen von Schreibtisch zu Schreibtisch wan-

dert, würde man im ersten Moment an eine Briefbombe denken, eine 

klare Betonung der „Explosivität“ des Inhalts304. Die „Bergung“ eben je-

ner Papiere erfolgt sodann in Bradlees Wohnzimmer, als würde ein 

Schatz entnommen werden305. Aufheulende Polizei-Autos, welche an ei-

nem heimlich telefonierenden Bagdikian vorbeifahren, unterstützen das 

Gefühl der Paranoia bzw. die Vermutung, dass hier illegal gehandelt 

wird306. Die wichtigsten Szenen drehen sich jedoch um Katherine Gra-

ham und ihren emanzipatorischen Kampf: Ihr erster Auftritt in einer rei-

nen Männerrunde im Aufsichtsrat307, später das Erklimmen der Treppen 

an den Frauen der Upper-Class vorbei in den „Herren-Club“ der Börsen-

Aktionäre308, zu guter Letzt ihr Hinabsteigen der Treppen des Kapitols, 

wieder an Frauen vorbei, welche sie voller Ehrfurcht anblicken309 - all 

diese Szenen verdeutlichen, welchen Stellenwert Frauen in den 70er Jah-

ren in Amerika besitzen, und wie deutlich Graham diese Normen 

sprengt.  

 
299 Vgl. Ebd. E. 12. 
300 Vgl. Ebd. E. 70. 
301 Vgl. Ebd. E. 8; 9. 
302 Vgl. Ebd. E. 56. 
303 Vgl. Ebd. E. 65. 
304 Vgl. Ebd. E. 32-34. 
305 Vgl. Ebd. E. 44. 
306 Vgl. Ebd. E. 35. 
307 Vgl. Ebd. E. 21. 
308 Vgl. Spielberg (2018), E. 38. 
309 Vgl. Ebd. E. 68. 
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4.3.2 Produktionsgeschichte und Hintergrund 

 

Die Geschichte rund um die Entstehung von „The Post“ ist bei weitem 

nicht so bedeutend wie bei „All The President`s Men“ oder so von Rück-

schlägen geplagt wie „State Of Play“ – er ist jedoch von allen drei derje-

nige Film, der mit der klarsten Botschaft zu einer Zeit in die Kinos kam, 

in welcher ein polarisierender Präsident die Presse zum Erzfeind erklärte. 

In atemberaubenden acht Monaten, von Produktion bis Premiere, wurde 

der Film von einem einfachen Drehbuch zu einem Oscar-Kandidaten aus-

gearbeitet310. Ein Drehbuch, das tatsächlich noch vor dem Wahlausgang 

2016 gekauft und an Meril Streep geschickt wurde, sichtlich in der An-

nahme, Hillary Clinton würde die Präsidentschaftswahl gewinnen und 

man könnte so den Film als Ode auf den Feminismus inszenieren311. Als 

Steven Spielberg schließlich mit dem Titel in Verbindung gebracht 

wurde, waren die Wahlen gelaufen und die Vision für den Film verscho-

ben: Es sollte ein Plädoyer für die Wichtigkeit der freien Presse und ein 

emanzipatorisches Werk werden312. Als unmittelbares Quellenmaterial 

wurde man in den Biografien Grahams und Bradlees persönlich fün-

dig313, zudem wurden unter anderem Interviews mit Daniel Ellsberg ge-

führt – teilweise noch während der Dreharbeiten, was zu einer äußerst 

spontanen Gestaltung der Szenen führte314.  

Der Kunstfehler lag in der Operation, zwei Geschichten erzählen zu 

wollen: Eigentlich war die Geschichte um die Pentagon Papiere viel mehr 

eine Enthüllung der „New York Times“- die „Washington Post“ als 

Hauptakteur hatte ihren Auftritt im Film vor allem ihrer seltenen weibli-

chen Chefin zu verdanken315. Weitere, weniger wichtige inszenatorische 

 
310 Vgl. Kleingers, D. (2018, 22. Februar). Spielberg-Drama "Die Verlegerin". Ansteckende 
Krawall-Lust. Spiegel Kultur. 
311 Vgl. Pearson, B. (2017). 'The Post' Q&A: Streep, Hanks, And Whitford On Making 
Spielberg's Latest Masterpiece. https://www.slashfilm.com/554729/the-post-qa/. 
312 Vgl. Heidmann, P. (2018, 21. Februar). Kinofilm "Die Verlegerin". Unter Druck. Frank-
furter Allgemeine. 
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Freiheiten betreffen die erfundene Figur Arthur Parson, die als Versinn-

bildlichung der Frauenfeindlichkeit des Geschäftswesen herhält sowie die 

(medial häufig vorkommende) Darstellung Nixons als böswilliges Mons-

ter: In dem Maße, wie er während der Watergate-Affäre deutlich Mit-

schuld trug, verleitet Spielberg den Zuschauer dazu zu glauben, er wäre 

der Hauptbeschuldigte in den Pentagon-Papers.  

Beide Themen, Pressefreiheit und Frauenrechte, erhielten unter der 

Trump-Präsidentschaft im Jahre 2017 neue Relevanz, zwischen dem 

neuen „Fake-News-Media!“-Kampfschrei und der im selben Moment ge-

starteten #MeToo-Bewegung. Aber auch in Zeiten eines Ukraine-Kon-

flikts und der Diskussion um das mediale Framen von Konflikten bietet 

der Film brisante, aktuelle Bezüge.  

4.3.3 Zwischenfazit 

 

Unter Rückgriff auf die definierten Leitfragen sind folgende Analyseer-

gebnisse zum Film „The Post“ festzuhalten:  

(F1) Anders als die zwei anderen Beispiele stehen in dieser Inszenie-

rung ein Chefredakteur und eine Verlegerin als Helden im Vordergrund: 

Ben Bradlee bietet den mit allen Wassern gewaschenen, rauchenden, 

„wahrheitssuchenden“ Reporter, dessen Konkurrenzeifer mit der „New 

York Times“ den Antrieb für die Enthüllungen der „Washington Post“ 

und ihres Aufstiegs zu einem Blatt von nationaler Reichweite bietet. Als 

starker Verfechter des Rechts auf Pressefreiheit hat er bereits die Entwick-

lung durchlaufen, die Graham noch bevorsteht: Die Entbindung von Ver-

pflichtungen gegenüber politischen Freunden. Auf der anderen Seite 

steht Katharine Graham, die neue Verlegerin wider Willen des Familien-

geschäfts, die sich nicht nur gegen einen herablassenden, männlichen 

Vorstand durchsetzen muss, sondern darüber hinaus ergründen muss, 

inwieweit Freundschaft wichtiger als Arbeit oder gar Pflicht ist.  

(F2) Die Verschwörung rund um die Pentagon Papiere ist von Beginn 

an bekannt – die Helden der Geschichte sind weniger damit beschäftigt, 

das „Wann-Wie-Wo“ zu ergründen, als die Veröffentlichung dieser Doku-

mente vor ihrem Vorstand, der Rechtsabteilung und schließlich dem 

Obersten Gericht zu verteidigen. Tatsächlich gelangt die „Washington 

Post“ bereits in der ersten Hälfte an den Hauptteil der Dokumente, einzig 
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ein wenig Telefonarbeit Ben Bagdikians ist hierzu von Nöten. Die „Vierte 

Gewalt“ tritt in Spielbergs Film in ihrer vollen Definition auf: Sie kontrol-

liert und kritisiert mittels ihrer Arbeit die Regierungen zum Thema Viet-

nam, sie fördert jedoch auch Initiative, sichtbar an den Protesten nach der 

ersten Veröffentlichung und der Revision durch die Judikative. Die ei-

gentliche Geschichte spiegelt sich vor allem in der Figur Katharine Gra-

hams, welche zwischen ihren Verpflichtungen gegenüber ihren Arbeit-

nehmern, Finanziers und politischen Freunden hadert. In gewisser 

Weise dient ihre Entscheidungsvollmacht über die Veröffentlichung der 

Papiere als emanzipatorisches Werkzeug, um endlich die Firma ihrer Fa-

milie zu übernehmen. Hier fungiert also das Pressegeschäft als Sprung-

brett für gesellschaftliche Veränderung.  

(F3) Über den Film verteilt lassen sich dutzende inszenatorische Fein-

heiten wiederfinden, die die Handlung bildlich unterstützen. Angefangen 

von Kameraperspektiven, die die Machtdynamiken zwischen den Charak-

teren illustrieren, bis hin zum spärlichen Einsatz extremer Belichtungen, 

die noch in Pakulas Film Dreh- und Angelpunkt waren. Die Macht der 

sagenumwobenen Dokumente wird mehrmals illustriert, von ihrer Wan-

derung als „Paketbombe“ durch die Büros der Post bis zur Metapher des 

„Schatzes“, der in Bradlees Wohnzimmer „geborgen“ wird. Die wichtigs-

ten Sequenzen unterstreichen jedoch Grahams emanzipatorischen Wer-

degang – von den Vorstandssitzungen inmitten der „grauen Herren“, 

über das Erklimmen der Treppenstufen an den Frauen der Bankiers vor-

bei, und schließlich ihr Hinabsteigen der Treppen als Frauenvorbild beim 

Supreme Court.  

„The Post“ verdeutlicht, welche Fülle an potenziellen Konflikten Re-

porter, Redakteur und Verleger bei jeder Veröffentlichung ausgesetzt 

sind: Handeln Sie aus moralischen oder finanziellen Gründen? Was wird 

aus Freundschaften, wenn sie zum Gegenstand der Artikel werden? Soll-

ten Geheimdokumente offengelegt werden, selbst wenn dies potenziell 

Soldaten in Gefahr bringen könnte? Die Fülle an Implikationen macht 

umso deutlicher, wie wichtig eine Unabhängigkeit der Presse gerade 

dann wird, wenn die Mächtigen die Berichterstattung bestimmen wollen. 

Und in alldem gelingt es Spielberg darüber hinaus die Geschichte einer 

Frau zu erzählen, die buchstäblich durch ihr Wirken in der „Washington 
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Post“ einen gesellschaftlichen Wandel greifbar erscheinen lässt. Die 

Presse als politischer Player, aber auch als Sprungbrett für Veränderung.  

4.4 Vergleichende Analyse 

 

Die drei analysierten Filme haben gewisse Gemeinsamkeiten, im Detail 

jedoch, von Dramaturgie bis Botschaft, sind sie unterschiedlich zu bewer-

ten. Im Folgenden soll der Vergleich der drei Filme anhand der in Kap. 

3.3 dargelegten Leitfragen zur Charakterdarstellung, Handlungsaufbau 

und Inszenierung erfolgen. 

 

(F1) Wie werden Protagonisten und Antagonisten dargestellt? 

 

Alle drei Filme nehmen sich Journalisten bzw. Pressevertreter als Hel-

den der Geschichte vor: Im Falle von „All The President`s Men“ und 

„State Of Play“ jeweils zwei Reporter, in „The Post“ ein Chefredakteur 

und seine Verlegerin. In allen Fällen gibt es sowohl einen erfahrenen 

„Draufgänger“ (Cal McAffrey, Ben Bradlee und, weniger offensichtlich, 

Carl Bernstein) und einen motivierten Einsteiger (Della Frye, Katharine 

Graham und, subtiler dargestellt, Bob Woodward). Alle Charaktere sind 

nach Wulff (2002) dem Archetypus des „wahrheitssuchenden“ Journalis-

ten zuzuordnen, mit einigen unterschiedlichen Akzenten: Katharine Gra-

ham, Cal McAffrey und Della Frye durchleben eine Charakterentwick-

lung hin zu der idealtypischen Interpretation ihrer Berufung und könn-

ten damit der Kategorie der „Konvertiten“ zugerechnet werden, letztere 

startet gar als „Sensationsreporterin“. Alle Protagonisten bekommen per-

sönliche Laster zugeschrieben, wenn auch unterschiedlicher Art: „All The 

President‘s Men“ mit seiner geringen Charakterentwicklung zeigt den-

noch einen kettenrauchenden Bernstein, der sich nicht zu fein ist, mit 

Quellen zu flirten und sie zu bedrängen. Katharine Graham in „The Post“ 

leidet unter dem fehlenden Selbstwertgefühl, das ihr eine Männerwelt zu 

lange aufgedrängt hat und möchte ihre Familie, aber auch ihre politi-

schen Freunde nicht enttäuschen. Cal McAffrey ist ein trinkender Chaot, 

der eine Affäre mit der Frau seines besten Freundes hatte und die Macht 

seines Berufes gerne nutzt.  
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Die Unterschiede machen sich in den Intensitäten dieser Charakter-

ausprägungen bemerkbar: „The Post“ hat den wohl positivsten Blick auf 

den Journalisten als Helden der Pressefreiheit, als moralischen Vorreiter, 

der sich der Abhängigkeit von politischen Freunden und Finanziers ent-

zieht. „All The President’s Men“ zeigt ebenfalls stolze Kämpfer für die 

Wahrheit, ihre Handlungen geraten jedoch zusehends in die Grauzone 

zwischen dem, was erlaubt und was verboten ist. „State Of Play“ bildet, 

obwohl er seine Protagonisten als „Underdogs gegen das System“ eindeu-

tig als Heroen inszeniert, moralisch schwer verständliche Charaktere ab, 

ob gewollt oder nicht. Dies wird umso deutlicher mit jedem weiteren 

Schauen des Films: Der Zuschauer merkt, dass er für die beiden Journa-

listen fiebern soll – ihre Laster haben dennoch so viel Einfluss auf ihre 

Arbeit, dass dies unter normalen Umständen an Absurdität grenzt.  

Als eigenständiger Charakter werden auch die Zeitungen an sich pro-

filiert, für die die Protagonisten arbeiten. In Pakulas Film arbeiten 

Woodward und Bernstein wie kleine Zahnräder in den riesigen, grell er-

leuchteten Büros der „Post“, die, und dies wird nur durch den Subtext 

deutlich, auf dem linken politischen Spektrum steht und von einer eher 

elitären Redaktion geführt wird. „State Of Play“ geht hier deutlich weiter, 

der „Washington Globe“ ist die Heimat verschiedenster, bisweilen skur-

riler Durchschnittsbürger, welche sich überdeutlich als die Kontrolleure 

der Mächtigen sehen, es fast schon wie Fließbandarbeit aussehen lassen, 

und gleichzeitig von einem neuen Verlagshaus zu mehr Oberflächlichkeit 

getrieben werden. Steven Spielberg schließlich vermischt diese beiden 

Stile: Der Zuschauer bekommt Einblicke in die elitäre Führung und das 

ökonomische Denken der Zeitungen, gleichwohl lassen einzelne Szenen 

erahnen, dass die „Post“ für ihre Zeit progressiv ist, etwa durch das Auf-

treten afroamerikanischer Reporter – an anderer Stelle ist sie wieder ein 

Abbild ihrer Zeit, dann etwa, wenn es darum geht, was Frauen zugetraut 

wird und was nicht. 

Auf der Seite der Antagonisten lassen sich wiederum zweimal die 

Nixon-Regierung, ein privater Sicherheitsdienst, die Medienlandschaft an 

sich und ein Politiker mit menschlichen Verfehlungen wiederfinden. So-

wohl „All The President’s Men“ als auch „The Post“ wenden das Weniger-

ist-mehr-Prinzip an. Nixon selbst wird nur durch Fernsehbeiträge oder 

als Schatten vor den Fenstern des Weißen Hauses gezeigt, die eigentliche 
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Gefahr wird durch Hörensagen erzeugt: Entweder durch eingeschüch-

terte Quellen, die in Tränen ausbrechen, oder durch die Berichte eines 

MacNamara beispielsweise. Dagegen versucht „State Of Play“ gleich meh-

rere Verschwörungen zu bieten: Einen untreuen Politiker, der seinen Ein-

fluss auf seine Freunde ausnutzt, ein privater Sicherheitsdienst mit ge-

fährlichen Angestellten, der sich ein Milliardengeschäft mit der US-Re-

gierung erhofft, und nicht zuletzt ein Amok laufender, labiler Soldat, der 

irgendwo dazwischen operiert. Allein diese Fülle an potenziellen Gefah-

ren sorgt für Spannung, besonders in den Sequenzen, in denen die Hel-

den selbst ins Fadenkreuz geraten. Durch die Figur Stephen Collins‘ ge-

lingt Kevin Macdonald etwas, das leider in allen drei Filmen zu schwach 

dargestellt wird: Eine Humanisierung und Perspektive der Gegenseite - 

wenngleich auch hier die Geschichte strikt dem Blickwinkel der Reporter 

folgt. Was alle drei Filme vereint, jedoch wieder in unterschiedlichem 

Ausmaß, ist die Konkurrenz durch weitere Zeitungen und Nachrichten-

magazine: In Pakulas Film verflucht Bernstein gleich mehrmals die 

„New-York Times“, in „The Post“ ist sie gar primärer Gegenspieler. In 

„State Of Play“ gesellen sich hierzu noch weitere Medien wie Fernsehen 

und Blogs hinzu sowie ironischerweise die Polizei selbst. 

   

(F2) Wie wird die Verschwörung und ihre Aufdeckung inszeniert? 

 

Vorliegend sind zwei historische Verschwörungen und eine fiktive, 

welche dennoch Parallelen zur realen Welt besitzt. „All The President’s 

Men“ behandelt die Aufdeckung des Watergate-Abhörskandals, „State Of 

Play“ die Verwicklungen zwischen Politik, Wirtschaft und deren Auswir-

kungen auf einzelne Opfer, „The Post“ bildet schließlich das Prequel zu 

Pakulas Film und dreht sich um die Veröffentlichung der Pentagon-Pa-

pers. Deutlich wird, dass alle drei Filme politische Verschwörungen zum 

Schwerpunkt setzen. Damit wird umso mehr das Bild der „vierten, die 

Politik kontrollierenden Gewalt“ zementiert, obwohl Journalismus prin-

zipiell jede Art von Macht kontrollieren sollte. Wie bereits erwähnt, treten 

in zwei der drei Filmen die Antagonisten in den Hintergrund, einzig in 

„State Of Play“ gilt es, eine laufende Verschwörung zu verhindern.  

Die Art und Weise, wie die Journalisten zur Aufklärung beitragen, ist 

ebenfalls verschieden. Die wohl realitätsnächste Inszenierung liefert hier 
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Pakula mit seinem Film ab, der dokumentarisch-minutiös die Arbeit 

Woodwards und Bernsteins verfolgt, so genau, dass teils wichtige Infor-

mationen einfach per Telefon in minutenlangen Einstellungen weiterge-

geben werden. Dennoch fallen auch Sequenzen auf, welche unter die 

Grauzone respektvollen Journalismus fallen sollten, etwa wenn Bernstein 

Hausfriedensbruch begeht. „State Of Play“ wiederum treibt dies auf die 

Spitze und bildet seinen Helden praktisch als besseren Detektiv ab, der 

nur durch Überdehnen der Regeln an sein Ziel kommen kann, nämlich 

durch das Durchsuchen von Beweismitteln in der Obduktion, das Zu-

rückhalten wichtiger Beweise, die Bedrohung und illegale Aufnahme von 

Insidern – die Liste an moralischen und rechtlichen Verfehlungen ist so 

lang, dass es beinah auffällt, wenn Cal McAffrey seine Informationen auf 

normalem, journalistischem Wege erhält. „The Post“ hält sich dagegen 

weniger mit der Arbeit einzelner Reporter auf und fokussiert sich eher 

auf den Kampf zwischen Redaktion, Verlegerin und Vorstand. Einzig die 

Figur Ben Bagdikian erhält hier seinen Anteil an Telefongesprächen, die 

ihn schließlich zu Daniel Ellsberg führen, Ben Bradlee dagegen tritt als 

der Motivator seiner Journalisten auf, als deren Anwalt vor Katharine Gra-

ham, wenngleich auch er sich zu einem legalen Fauxpas verleiten lässt, 

als er einen Laufburschen zum Auskundschaften der „Times“ losschickt. 

Was alle drei Filme vereint, ist der Einbau eines oder mehrerer Insider, 

allerdings wieder mit unterschiedlichen Rollen: In „All The President’s 

Men“ sind die Gespräche mit „Deepthroat“ die spannendsten Sequenzen, 

weil dieser bis zum Schluss undurchschaubar bleibt und dennoch die ein-

zige wirkliche Hoffnung für die Reporter ist, ihre Vermutungen zu über-

prüfen. Kevin Macdonald dagegen nutzt seine Point-Corp Quellen fast 

schon als Gimmick, sie treten ein bis zweimal auf und verschwinden 

dann wieder, sie sind Werkzeuge, um dem Zuschauer Informationen zu 

liefern. Daniel Ellsberg wird dagegen von Steven Spielberg zu Beginn fast 

als Hauptfigur eingeführt, bevor er zur mysteriösen Quelle wird, nach der 

jeder sucht.  

Müsste man zu einer generalisierenden Aussage in dieser Fragestel-

lung kommen, könnte man journalistische Filme auf diese Kernelemente 

herunterbrechen: Die Verschwörer bleiben im Hintergrund und werden 

vor allem durch die Erzählungen der Opfer zu einer wahren Gefahr. Die 
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journalistischen Helden müssen nicht nur besagte Verschwörung aufde-

cken, wenn nicht sogar verhindern, sie müssen sich darüber hinaus vor 

ihren eigenen Chefs beweisen und die legalen Spielräume dehnen, um 

an ihr Ziel zu kommen. Auffällig ist in dieser Hinsicht, dass Marcics 

Kernelemente der „vierten Gewalt“, Kontrolle, Kritik und (Eigen)-Initia-

tive in diesen drei Beispielen disproportional dargestellt werden: Wir se-

hen die Reporter ermitteln (Kontrolle) und auch hin und wieder ihre Ar-

tikel schreiben (Kritik), Spielberg ist jedoch der einzige, der so etwas wie 

Initiative durch die Öffentlichkeit und das Oberste Gericht zeigt - Pakula 

verbannte die Auflösung Watergates noch in seinen Text-Epilog, Macdo-

nald lässt McAffrey in einer der letzten Szenen buchstäblich glauben, 

dass die Leser wahre Nachrichten erkennen können und dementspre-

chend Veränderungen verlangen werden. In diesem Sinne interpretierten 

die Regisseure die „Vierte Gewalt“ wie Löffler als ein eigenständiges Kon-

troll-Organ, ohne wirklich zu berücksichtigen, dass ihre eigentliche 

Macht  im Empörungspotenzial der Öffentlichkeit liegt.  

 

(F3) Semiotik: Welche Metaphern, Leitmotive und wiederkehrenden Bil-

der bestimmen den Film? 

 

Bei den inszenatorischen Mitteln lassen sich ebenfalls Überschnei-

dungen finden, gerade in der Lichtgestaltung. Obwohl einzig und allein 

in „All The President’s Men“ ein harter Kontrast in High/Low-Key Gestal-

tung zu finden ist, sind gerade solche Szenen, die mit der Suche nach der 

Wahrheit zu tun haben, Szenen, in denen buchstäblich „Licht ins Dun-

kel“ gebracht wird und gleißend hell erleuchtet. In Pakulas Film sind dies 

vor allem die Szenen in den Büros der „Post“, das fast schon klinisch hell 

anmutet. In „State Of Play“ und „The Post“ sind die Zeitungsbüros eben-

falls solchen grellen Beleuchtungen ausgesetzt, sie sind jedoch weitaus 

lokaler und weniger „Traum-induzierend“ als in ihrem Vorreiter. Seinen 

großen High-Key Moment zeigt Macdonald vor allem im Abspann seines 

Films, welcher den Druck des finalen Artikels zeigt. Spielberg dagegen 

lässt seine beiden Protagonisten am Ende seines Films in Richtung einer 

gleißend hellen Fensterfront laufen, buchstäblich das Bild vermittelnd, 

dass Bradlee und Graham nach der Wahrheit streben. Ein ähnliches Bild 
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konnte bereits in „All The President’s Men“ festgestellt werden, als Bern-

steins Quelle von hinten beleuchtet wird. Low-Key Momente finden sich 

wiederum genügend in beiden Filmen, oftmals in Nachtsituationen und 

Hinterhofgesprächen, welche die Dramaturgie der Szenen zuspitzen und 

das Gefühl von Paranoia und Verwundbarkeit der Helden unterstreichen.  

In der Kameraführung lassen sich drei äußerst unterschiedliche Stile 

feststellen. Pakula, besser gesagt, sein Kameramann Gordon Willis, setzt 

auf einen fast schon stoischen, äußerst dokumentarischen Filmstil. Mi-

nutenlange Einstellungen, in denen die einzigen Veränderungen in das 

Bild laufende Charaktere oder Zooms sind, lassen den Zuschauer tiefer 

in die Geschichte eintauchen und als dritter Reporter Teil der Aufde-

ckung werden. In anderen Situationen, gerade in Außenbereichen, wird 

dagegen mit Totalen gearbeitet, oftmals in Vogelperspektive, welche das 

Gefühl des Verfolgtwerdens aufkommen lassen. Ähnlich, und doch gänz-

lich anders, geht Kevin Macdonald vor: Sein Film wird von äußerst 

schnellen Schnitten und einer „hand-held“-Kamera bestimmt, welche ein 

Gefühl der permanenten Unruhe erzeugen. Die „Verfolgungsangst“ wird 

hier durch Insert-Shots erzeugt, die verdächtige Bewegungen darstellen, 

z.B. ein Passant, der sich merkwürdig umdreht, oder ein über D.C. krei-

sender Helikopter. Steven Spielberg und sein Team wiederum setzten auf 

eine äußerst dynamische Kamera mit ähnlich langen Einstellungen wie 

Pakula. Die Kamera schwenkt, fährt, zoomt, wechselt die Perspektive, im-

mer mit dem Ziel, eine Botschaft zu vermitteln: Das Öffnen des Kartons 

mit den Pentagon Papers wirkt wie die Bergung eines Schatzes, der 

Transport dieser Papiere durch die Büros der „Washington Post“ wie das 

Handhaben einer Paketbombe, und dutzende Male verdeutlicht die Ka-

merapositionierung das Machtgefälle in Gesprächen. 

Nun lassen sich darüber hinaus weitere metaphorische Bilder in den 

vorliegenden Filmen wiederfinden. Wie bereits in der Kameraarbeit an-

gemerkt, wird häufig ein beobachtender Stil gepflegt, um dem Zuschauer 

das Gefühl der Verfolgung zu vergegenwärtigen. Ebenfalls anzusprechen 

sind die Kameraperspektiven, welche nicht nur die Dynamiken innerhalb 

von Gesprächen bestimmen, sondern auch jene im Verhältnis zur Regie-

rung: „All The President’s Men“ ist hier ein Paradebeispiel, in dem insti-

tutionelle Gebäude übergroß im Verhältnis zu den Journalisten erschei-
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nen. In welchen Machtverhältnissen Reporter zu ihren Antagonisten ste-

hen, wird auch in anderer Hinsicht illustriert: Das berühmte Intro/Outro 

von Pakulas Film zementiert das Bild der mit Papier, Tinte und Worten 

bewaffneten Presse, die über die (Nixon-) Regierung triumphiert. Noch 

offensichtlicher arbeitet Kevin Macdonald in seinem Film: Das Logo der 

Firma PointCorp etwa gestaltet sich als Adler im Fadenkreuz, eindeutig 

als Anspielung auf eine Gefahr für Amerika zu verstehen. Und wie sehr 

Blogjournalisten für schlechte Reporter gehalten werden, wird überaus 

deutlich, wenn Della Frye in jeder Szene ein Stift zum Mitschreiben fehlt. 

„The Post“ setzt dagegen seine stärkste Bildsprache immer dann ein, 

wenn es um Katharine Grahams Werdegang geht, sei es, wenn sie die 

Treppen des New York Stock Exchange an den Frauen reicher Bankiers 

vorbei erklimmt, oder den Supreme Court als Idol für den Feminismus 

verlässt. 

In dieser Hinsicht lassen sich die Erkenntnisse zur inszenatorischen 

Ebene wie folgt zusammenfassen: Lichteinstellungen werden vor allem 

zur Unterstützung der Verwundbarkeit und Paranoia, aber auch des Stre-

bens nach Wahrheit eingesetzt. Die Kamera fungiert meist als stiller Be-

obachter, oder soll Machtdynamiken vergegenwärtigen. Pakulas Bildspra-

che bevorzugt letzteres, sein Film kann als Definition der „vierten Ge-

walt“ herhalten. Macdonald setzt seine Kameraführung vor allem zur Un-

terstützung der Antagonisten-Rollen ein, seien es PointCorp oder 

Blogjournalisten. Spielberg wiederum fokussiert seine Bildsprache auf 

Schlüsselobjekte (vor allem die Pentagon-Papers) und die Auswirkungen 

von deren Veröffentlichung.  

5. Reflexion des Erhebungsinstruments 

 

Im Anschluss an die Analysen ist zu reflektieren, welche Möglichkeiten 

sich durch die Arbeit mit dem Einstellungsprotokoll ergeben haben, aber 

auch welchen Einschränkungen sie unterworfen war. Die Transkription 

einzelner Einstellungen hat in vielerlei Hinsicht Arbeit erspart, gerade 

dort, wo Szenen besonders lang waren und eine Fülle an zu analysieren-

den Informationen boten. Wo diese Methode aufwändiger, ja sogar hin-

derlicher wurde, war bei der Protokollierung von Kevin Macdonalds 



66  

„State Of Play“, dessen überaus hektischer, kurzer Schnitt das Mitschrei-

ben in manchen Szenen äußerst schwierig machte. Ein Beispiel hierfür 

sind die zahlreichen Actionsequenzen, in denen nahezu niemals alle In-

formationen in einem Frame wiederzufinden waren (z.B.: Opfer – Täter 

– Handlung – Ergebnis). In Filmanalysen mit ähnlich schnellen Schnit-

ten sollte daher auf ein Sequenzprotokoll zurückgegriffen werden.  

Das Ergebnis der Arbeit kann keinesfalls als repräsentativ gewertet 

werden, aber dies war auch nicht das Ziel. Der Vorteil dieser detailreichen 

Analyse ist die Möglichkeit, eine äußerst genaue Stichprobe dessen zu 

machen, wie Hollywood Journalisten inszeniert, ohne dabei distinktive 

Stile einzelner Regisseure und deren Botschaften zu missachten. Den-

noch bietet es sich in Zukunft an, eine generellere Studie zu diesem 

Thema anzugehen, welche tatsächlich eine Aussage darüber trifft, wie 

Journalismus, insbesondere investigativer Journalismus, zum Publikum 

transportiert wird. Ebenfalls zwiegespalten könnte man die Auswahl der 

Filme betrachten: Gut ist, dass sie eine weite, filmhistorische Bandbreite 

abbilden, immerhin von den 1970er Jahren bis heute, und darüber hinaus 

von unterschiedlichen Regisseuren stammen, von denen jeder andere As-

pekte des Journalismus thematisiert, von der Rolle der Presse in unseren 

demokratischen Systemen bis hin zu Veränderungen der Medienland-

schaft und wie sich private Implikationen auf den Beruf auswirken kön-

nen. Die zeitliche Komponente hätte dabei noch mehr ausgedehnt wer-

den können, etwa mit einem Film aus den 1990er Jahren oder noch vor 

den 1970ern, obwohl dies aufgrund des Hollywood-Codes im Genre des 

Investigativ-Journalismus schwieriger zu bewerkstelligen wäre. Hier 

hätte man auf die Thematisierung des Internetjournalismus verzichten 

müssen, wären „All The President’s Men“ und „The Post“ als Prequel/Se-

quel definitiv gesetzt.  

Fazit 

 

Ziel der Arbeit war es, die Inszenierung der Presse als „Vierte Gewalt“ in 

Filmen zu untersuchen. Hierzu wurde zunächst der Begriff definiert und 

auf seine Vor- und Nachteile hin abgewogen, auch im Hinblick auf seine 

praktische Funktion in westlichen, idealtypischen Systemen. Dabei 
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konnte der Schluss gezogen werden, dass sich Renée Marcics Definition, 

„Die Öffentlichkeit und ihre Medien“ am besten eignet, mit ihren Kern-

funktionen der Kontrolle, Kritik und (Eigen-)Initiative. Abgesehen davon, 

dass der Begriff „Vierte Gewalt“ irreführend ist, weil er die gesellschaftli-

che Gruppe der Journalisten und Journalistinnen in einen Verfassungs-

rang erhebt, den sie nicht besitzt, greift die weitverbreite Annahme, die 

„Vierte Gewalt“ umfasse nur den Bereich der Medien und was diese 

durch ihre Aufdeckungsarbeit leisten könne, zu kurz, denn die „Vierte 

Gewalt“ wird nur dann wirkungsvoll, wenn sie Empörung, „Initiative“ ge-

nerieren kann. 

Ebenfalls wurde das Genre der Verschwörungsfilme und der Journa-

list als Filmcharakter untersucht. Wichtigstes Ergebnis war hierbei unter 

anderem die Offenlegung der langdauernden unpolitischen Natur Holly-

woods, ausgehend von dem Faktum, dass Filme als Entertainment und 

nicht als Kunst angesehen wurden. Folglich lassen sich solche Filme, die 

ein offensichtliches, politisches Statement beinhalten, erst ab Mitte des 

20. Jahrhunderts feststellen. Der Journalist als Charakter hingegen ist von 

Beginn an präsent, wenngleich der Charakter des investigativen Repor-

ters auch erst ab den 70er Jahren zu finden ist. Wulff (2002) unterscheidet 

das Auftreten des Journalisten sowohl filmhistorisch als auch archety-

pisch: Filmhistorisch den Zeitungsfilm (ab 1940), vom Reporterfilm (ab 

1970) und Medienfilm (ab 1990), und archetypisch die Freiheitskämpfer, 

Wahrheitssuchenden, Konvertiten und Sensationsreporter. 

Zum Einsatz kam ein Einstellungsprotokoll, welches die nötigen Fein-

heiten erfassen kann, die für eine tiefgreifende Analyse wie in diesem Fall 

von Nöten sind. Untergliedert wurde es in Einstellungsnummer, Zeit-

stempel, visuelle, auditive, narrative Elemente und Semiotik. Um die 

Analysen grob zu strukturieren und den anschließenden Vergleich zu 

vereinfachen, wurden drei Leitfragen formuliert: (F1) Wie werden Prota-

gonisten und Antagonisten dargestellt? (F2) Wie wird die Verschwörung und 

ihre Aufdeckung inszeniert? (F3) Welche Metaphern, Leitmotive und wieder-

kehrenden Bilder bestimmen den Film? Dese Fragen ermöglichen eine ge-

nerelle Antwort auf die Frage: „Wie inszeniert Hollywood investigative Jour-

nalisten? 
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Obwohl die Analyse durch die quantitative Beschränkung keine gene-

ralisierende Aussage treffen kann, lassen sich folgende Ergebnisse fest-

stellen: Die Journalisten als Helden der Geschichte werden in der Regel 

als Durchschnittsbürger mit ihren diversen Lastern dargestellt und von 

einem hohen moralischen Kompass angetrieben, sofern sie nicht zu die-

sem (zurück)finden müssen. Sie bekämpfen in der Regel einen unsicht-

baren, meist aus der Politik stammenden Gegner, der vor allem passiv 

reagiert, weniger aktiv mitspielt (Ausnahme hier: „State Of Play“). Die 

Darstellung der Aufklärung reicht von äußerst akkurater Reporterarbeit 

(„All The President’s Men“) bis hin zu einer actionreichen, fast schon den 

Zweck heiligenden Natur („State Of Play“), welche mindestens problema-

tisch ist. Alle drei Regisseure pflegen unterschiedlichste Stile in Kamera-

führung und Lichttechnik, aber auch in der Art, wie sie ihre Botschaften 

vermitteln: Alan J. Pakula stellt insbesondere die sich mit Papier und 

Tinte bewaffnende Presse gegen den politischen „Goliath“ heraus, Kevin 

Macdonald vor allem die Gegner des Journalisten als „Feinde Amerikas“ 

und den Reporter als  Patheticus, Steven Spielberg befindet sich irgendwo 

dazwischen und stellt vor allem den Untersuchungsgegenstand (Penta-

gon Papers) und den emanzipatorischen Weg der Protagonistin Katha-

rine Graham in den Vordergrund. 

Alle drei Filme erweisen sich trotz gleicher Materie erfreulich unter-

schiedlich in ihrer Darstellung und vergegenwärtigen die Wichtigkeit in-

vestigativer Reportagen. Allerdings muss leider auch festgestellt werden, 

dass sich auf den zweiten Blick bei allen drei Filmen eine gewisse „der-

Zweck-heiligt-die-Mittel“-Mentalität einschleicht. Sollte diese Botschaft 

beim Zuschauer hängenbleiben, ist dem aufrichtigen und engagierten 

Journalismus eher ein Bärendienst erwiesen worden. 
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Anhang 

 

Einstellungsprotokoll zu „All The President’s Men“ (Alan J. Pakula) 
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Investigativer Journalismus ist untrennbar mit dem Begriff der 
„vierten Gewalt“ verbunden. Ob der Berufsstand dieser Betite-
lung überhaupt gerecht werden kann, wird schon lange disku-
tiert. Dennoch bleibt die tatsächliche Macht der Presse als öf-
fentlichkeitsbildende Kraft unserer Gesellschaften unbestritten, 
weshalb sie sich Tag für Tag an hohe moralische Standards mes-
sen lassen muss. In diesem Kontext ist die Frage, wie Investiga-
tiv Journalisten im Film dargestellt werden, von besonderem 
Interesse. Das Medium ist stets ein Spiegel der Themen, Ideen 
und Träume der Öffentlichkeiten gewesen, in denen es produ-
ziert wurden. Gleichzeitig kultivieren Filme viele Vorstellungen 
und Stereotype in ihren Zuschauern, selbst über die Presse. 

Die vorliegende Arbeit beleuchtet nicht nur die philoso-
phische Frage nach der Rolle der „vierten Gewalt“ und ihrer 
filmhistorischen Repräsentation, sondern analysiert darüber hi-
naus mithilfe eines Einstellungsprotokolls auf fünf Ebenen (vgl. 
Stöber, 2008) die Darstellung der Presse in drei ausgewählten 
Filmen: „All The President’s Men“ (1976), „State Of Play“ (2009) 
und „The Post“ (2018). Von authentischen Portraits über knall-
harte Antihelden bis hin zu strahlenden Lichtgestalten der Mei-
nungsfreiheit decken sie ein breites Spektrum dessen ab, was 
sich manch ein Journalist in seinem Beruf erträumen mag – 
und sind dabei möglicherweise schädlicher denn nützlicher für 
eine in jüngster Zeit so unter Druck stehende Moralinstanz.
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